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Eine bedeulſame Erklärung. Leine ganklionen. 


N 7 eben wo . jehlen, da toa 
polen und die Aheinlandräumung. — Ablommen und Vertvauen. — gente bal Goetze dt Dielen Worten 
Eine wenig beachlele Talſache. Mephiſtos den ganzen Schlagwörter⸗ 


i ildet i 2 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) F Dh 


kennzeichnet! Nur die unverbeſſerlich 

n ale 

Warſchau, 4. Oktober 1988, feiner Geſamtheit ausgeführt worden Naiven wagen noch wie der Schüler im 
‚De 5 5 3 ; 

In der Stellungnahme Polens hins iſt. Jede vorzeitige Räumung des Rhein⸗„Fauſt“ den Einwand: „Doch ein Be⸗ 
ſichtlich der Rheinlandräumung ſcheunt Be er > 1 0 en 5 griff muß bei dem Worte fein!“ Daher 
ei s 22 2 * 2 2 27 e. 
emear RAT no ns a - W Wiens derne rufen, daß dieſe Kundgebung rührt auch die Neigung, die dümmſten 
des Außenministers Balefti ſowie aus ſeer einen juridiic- aati gen Charakter Schlagwörter friſch und munter zu ge- 
Stellungnahme in Genf und aus der Begleitmuſik annehmen würde, der dann als Handhabe für brauchen, ohne ſich über ihren Sinn oder 
die die polniſchen Zeitungen zu diefer Stellung. kin da ur che eintradtiges and werden Ain irgendwelche Gedanken zu machen 

"0 leben zwiſchen Polen und Deutſchland werden Die Kolporteure aber, die dieſen unver⸗ 
; z 


Kate 3 ſich klar 5 daß könne 
0 f { . W 2 2 
ferien A A um eine ber . Dieie ſchönen Worte bekleidet Gralinfti noch mit daulichen Gedankenkautſchuk in den Handel 
weit ihm dies möglich ſein würde. Schon AA einigen weiteren Schlußfolgerungen, deren Sinn bringen, richten ſich nach jenem anderen 
den erſten Auslaſſungen Zaleſkis hatte der My. allerdings nicht ganz klar it, Er jagt, daß Worte Goethes aus den „Zahmen Tenien“ 
zwolenieabgeordnete Gran ki im Sejm eine als Ausgangspunkt gewiſſe Abkommen gelten p 5 i 
Rede gehalten, die einen durchaus verſöhnlichen könnten, die gegenwärtig von der Kommiſſion für Im Auslegen ſeid friſch und munter! 
Standpunkt vertrat, jedenfalls von der Stellung, Schiedsgericht und Sicherheit ausgear⸗ Legt ihr's nicht aus, ſo legt was unter! 
ober dere lee der Beriteier Baleitig in e ana una A WR Dar OLE dieſer Zeilen 
der poliziſchen Rommyfion des Wölferbundes, ung der Sicher nein empfohlen meren hatten (fein, das ganze Sündenregiſter der mo- 
als ſolcher hat er im Regierungsblatt „E pota” Es iſt nicht ganz klar, welche Art von Abkommen dernen Schlagwörterkolportage hier aufzu⸗ 
„ n abgegeben, denen . Wen e Es ſoll nur ein Schulbeiſpiel 
weniger alter Seite 1 Spi 0 4 = Deutſchland auf 1 friedliche Regelung ſeiner herangezogen werden, das auch gerade 
u i wieder zeitgemäß geworden ift: das Wort 
„Sanktionen“. Zunächſt ein kleines philo⸗ 
logiſches Privatiſſimum! Das Wort iſt in 
den deutſchen Sprachgebrauch aus dem 
Franzöſiſchen übernommen worden, es hat 
ſeine Wurzel in dem lateiniſchen sanctus = 


tung zukommt. Oſtgrenzen mit . Verhandlungen verzich⸗ 
C.0(0.éç0ò; ice Gremin we nal) BE UE. a 
heilig. Das lateiniſche Subſtantivum sanctio 
. Weihe iſt erſt durch das 


bundsabkommen, noch Locarno oder der Kellogg . — e eee ee 
irchenlatein, alſo nach dem Siege des 


Bemerkungen. 


Te Plannin Preſſe berichte, daß im preußiſchen 
dem Pole a gegenwärtig Verhandlungen mit 
8 unde in Deutſchland itattfinden 
Tank 1 Pre der polniſchen Schulen in Deutſch⸗ 
2 anf das ben au vegen. Wir haben wieder⸗ 
Regieru S großzügige Beſtreben der preußiſchen 
Ne ee mar ü Mean 
A i ur ihre Rechte zu ver⸗ 
1 4 Pe n, 13 1 5 ihnen auch die fedte wirklich 
über Ace ie Verhandlungen werden aber nicht 
e opf der Minderheiten hinweg vorge⸗ 
N ſondern in enger Mitarbeit mit 
We l Minderheiten — und das iſt das 
een het . ir a 
r . Un 1 2 ER 
e der e e geeld pen Aae: 
] l N x tefe Bemerku 
3 55 3 eig er vergleicht fie auch nicht mit 7 
8 921 BEN Oberſchleſien und anderswo, ſondern 
(eit Recht eine Selbſtverſtändlichkeit. 
ee u) Aber — und das ift unſere Frage — 
wohl f das „objektive Blatt der Rechtlichkeit 
Kaku paal wenn beiſpielsweiſe das volniſche 
ar Sariniiterium ſich den Vorſtand des 
DEn ſchtumsbundes herbeiholen wollte, um 
ee wirklichen, großzügigen Gnl- 
5 g des deutſchen Schulweſens zu arbeiten? 

Deut dafür ift die Gefahr nicht vorhanden. Der 
D Khtumabund it geſchloſſen, das Deutſch⸗ 
re ſitzt keine Organiſation wie den Polen⸗ 
wic ein der ſich frei und ohne Hemmungen ent⸗ 
aa e 1 gr unfer Poſener 

Blatt enommen, es 
Grundſatz handelt: Wir alles — die Gee E 
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Es iſt eine etwas merkwürdi ſchei 
eee nerkwürdige Erſcheinung, da 
vA 0 die e Preſſe ſich über den Pe 


| n Zeppelin vollkommen ausſchwei 
er: Ey die Blätter, Die doch anf To 


pi \ 85 
* en un * EE ane 9 5 ? iih 
großen denden Ter den Ten e pon Der 


N 7 * À P dwu mit dem Abſchluß des Schiedsgerichtsvertra⸗ 

pot Polen vor einem Angriff Deutſchlands | ges zwiſchen Deutſchland und Polen abſolut 
ützen könne. Der Kelloggpakt fei überhaupt und unzweibeutig ausgeſprochen. 
Rad nicht in Kraft getreten, und der Verzicht auf | Eine Aenderung der Oſtgrenzen Deutſchlands 
icht Angriff von feiten Deutſchlands jei n kann nur vorgenommen werden auf Grund von 
ni ins Leben getreten. Und ſelbſt wenn der 


friedlichen Verhandlungen mit Polen zu denen 
en Funds werde, fo gebe es doch fein ſelbſtverſtändlich Polen feine. Zu ſtim mung 
8 1 5 bei Uebertretungen des Kelloggpaktes geben muß, Polen kann alſo jeden Augenblick 
Es ift i une te Fündigen Nationen vorzugehen. Nun ſchon den Beginn ſolcher Verhandlungen un mig] 
5 iit jo wohltuend, wenn fie einmal den Sd Grali Hits, di jeje bedeutungsvolle Erklärungen [lich machen. Leider iſt Gralinſki in ſeinen ſonſt 
halten. Es gibt aber „ſanierte Blätter“, die können | tuung „die man nur mit der größten Genug⸗ ſo begrüßenswerten Erklärnugen auf dieſes Faf- 
f 75 . kann. Er jagt nämlich, auf dem tum nicht eingegangen. 


der Sicherheit ſpielen die pſychologiſchen Streikparole in Lodz 


; e en als die Dr 
kerung Vertraue r Geſamtheit einer Bevöl⸗ Warſchau, 4. Oktobe Eig. Tel 
„Vertrauen haben kann, da jede t, 4. Oktober. (Eig. Telegr 
RL von „Siierheiusast e . Geſtern fand beim Arbeitsminiſter Ju rie 
diefes re en Hintergrund. Wenn man aber 
Teile pea Boa Ot Mben tann ind nis 
x olkes nach dieſem Vertrauen ſtreben, 


da 2 
un darf man auch nicht erlangen, daß eine 


Chriſtentums, entſtanden und in dieſer Be⸗ 
deutung auch in jenes Vulgärlatein über⸗ 
gegangen, aus dem ſich dann ſpäter die 
frangohide Sprache entwickelte. Sanction 
hieß Weihe, Prieſterweihe. Aus dieſem 
rein kirchlichen Gebrauch ging das Wort 
dann auch in die Sprache des bürgerlichen 
Lebens über und erhielt die rein profane 
Bedeutung von „Beſtätigung“. Dieſe 
Bedeutung blieb allgemein gültig, bis — 
jagen wir: bis zum Januar 1923. Damals 
unternahm Herr Raymond Poincaré 
ſeinen Ruhreinbruch, und wir erfuhren, daß 
er in ſeinem Wörterbuch den Begriff der 
sanction erweitert habe in dem Sinn von 
„Sicherung“, militäriſcher Sicherung 
ſelbſtredend, deutlicher geſprochen: Krieg! 
Und der Verſailler Friedensvertrag ent- 
hielt einen etwas rätſelhaften Paſſus, der⸗ 
geſtalt, daß, wenn Deutſchland durch nach⸗ 
weislich böſen Willen mit feinen Repara⸗ 
tionsleiſtungen in Verzug komme, die 
Garanten von Verſailles oder einer von 
ihnen berechtigt ſeien, zu „Sanktionen“ zu 
ſchreiten. Außer Herrn Poincaré wußte 
niemand recht, was darunter vorzuſtellen 
ſei. Denn Herr Clémenceau hatte bei den 
Verſailler Beſprechungen des „Rates der 
Vier“ (Clsmenceau, Wilſon, Lloyd George 
und Sonnino), die in ihrem luft⸗ und 
ſchalldicht abgeſchloſſenen Hexenkeſſel den 
Frieden ausbrüteten, ſorgfältig vermieden, 
zu dem von ihm hineingebrachten Paſſus 
über die Sanktionsberechtigung eine Be⸗ 
griffsbeſtimmung zu geben. Und jo er⸗ 
klärte Herr Poincaré, er ſtehe, indem er 
Krieg führe, auf dem Boden des 
Friedens. In der Tat ein vortreff⸗ 
licher Einfall: Beſtätigung des Friedens 
durch Krieg! Der Friedenszuſtand war 
ausgebrochen. 

In Polen gab im Spätherbst 1923 in 
der Regierungsfirma Witos III & Kor⸗ 
fanty Herr Roman Dmowſki eine 
kurze Gaſtrolle als Außenminiſter, die bis 
Weihnachten dauerte. Er hielt im Seim 


ferne Gedanken begreifen ſie nicht, und daru i 
Ged i j 3 m brin= 
gen fie die Leiftungen in Verdacht, Der „raent. 
daß dieß iſt auf den alten Gedanken verfallen, 
— Ft Zeppelin doch nur ein Zeichen für dre 
— 5 hen . ſei. Und ſchon 
| mächtige ſuuberne Sch mit zitternden Ken dies 
Wel t iff, den Stolz de Sicherung, ie di 
1 r feiner Druckerei Kater, 55 fte em Ager Sichern FFF 
voller p er d An einem längeren Artikel Die Rheinl Sa 1 

sw s 5 Ike nlandrä 8 initi f 
e de e e fe im le 
halten. pegea friedlichen Siegeszug nicht auj- tigung deſſen, daß der Verſaller Vert y in 
„Przegl. . reicht die ſanierte Spucke des Aae 
Boöſes zugufüoen, nicht, um dem Zeppelin etwas 
* 
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bolmif en toben Randbemerkungen verſieht die 
Union in Barn een e BR Telegraphen- 
en bar Warſchan Korreſpondenten, Herrn 


wicz eine Schlichtungskonferenz zwiſchen Ver- 
tretern der Lodzer Textilinduſtriellen und des 
Textilarbeiterverbandes ſtatt. Der Miniſter ſuchte 
die Arbeiter vom Streik zurückzuhalten und teilte 
ihnen mit, daß bis Ende der Woche die Induſtrie⸗ 
vertreter Antwort auf die Lohnforderungen der 
Arbeiter gegeben haben müßten. Inzwiſchen aber 
hat der Vollzugsausſchuß geſtern eine Verſamm⸗ 
lung einberufen, auf der beſchloſſen wurde, den 
Streik heute beginnen zu laſſen. 


Rekon ruk daß fich die heutige Koalition von Tag zu Tag mehr 
ſt tion der tſchechiſchen überlebt und 928 ihr Elemente angehören, denen 
Siovat Regierung? gee 1 7 Bündniſſe bereits unbequem gewor⸗ 
„Slovak“ vom 30 Se ARS en find. 7 ; 
Dinge ü m 30. September weiß intereſſante ENT, 5 Oktober schreibt 
geblich polenfeindliche e da er an: r Nen ene e webig geplante Nekonſtruktion 8. N ns ie ſicher, daß Aigen 
Sum, betheitet habe l. 29 in berichärfier daß noch bor kü eriten. Das Blatt ſchreibt, 28. Oktober in der Regierung keine dendernng 
inge denken, haben w ſoll. Was wir über dieſe ſichtsreichſte Kandſbat Miniſter Hodza der aus- ſtattfinde 55155 Ohne Svehla e muter- 
bereits geäußerl. Wir . Artikeln poſten war. Selbſt 5 Minifterpräftdenten- nme een diefer ift aber vorläufig noch 
. auch die polniſche Bee pe den mit dieſem Plan . en AR unfähig, wegen -feines Nachfolgers zu ver- 
wixkli nicht ausgenommen hat. Und wir ſind die Ausſichten Hodzas geringer geworben. 82 G, handeln. 


Roane tanni ob zum. Beifpiel der „Kurier | oe Rivalen hätten alles mögliche untere : 
i ſehr bösarti „ nommen, um Hodzas Aufſtieg zu ver indern, und m i il ud fi 
zwar teils weil er Slowake, teils weil er zu gut ar a 


lichen gen und deutſchfeind⸗ 
a bee e e Eigner ne ein Warſchau eingelroffen. 


r 


orreſpondenten Job. nunmehr auch aus 
müſſe daher befürchten, daß nach Svehla ein 


Berlin abberuf i 
über rufen wird. Was fi 2 
ar waren ie dos jet nd 
on m t — ein 
ben Patrioten £ Polen geicrieben. ee BR ſerviler, minderqualifizierter Mann kommen wird,, W 4. Ottober. Pünktlich um 8 Uhr 25 
ö Selbftfritit. Mas fie | mit dem einzene pohtifche Batto men mird, | Baridan det Lemberger Jug mit dem Marschen 
helden fte eee . ie: e e leben ae Rs ren nach ihrem abends lief der Lembergen ug x 
halben, fie ü die en Te e eiter verzeichnet das Pilſudſki auf dem Warſchauer Hauptbahnhof 
| könnte, iſt 56555 einmal aus ache de liebe: dels⸗ des Juſtiz⸗, des cuiae Poſten des Han. ein. Auf dem Bahnftein hatten no: e 7 1 
Logik ommt Riemen e Hochverrat. deenen Poſtminiſters Perfonalverändetungen De wi des nr e re bim e ae zB 
wie gegen bie Toren der Welt an, ebenſowe ! Das tſchechiſche nationalde gen bevorf ehen, an der Spi ktetär im Kriegsminiſterium, Ge 
F mie genen lee an, ebenjon N A Ar 15 . „ lat dem „ F ehe ey 1 el Diplomatie 
— ii 28. Oktober die heutige Negterungstonkition 798 en Fa ei 9580 frangöſtſchen Botſchafter La⸗ 
fallen wird. Svehlas Stellvertreter Sramef koche, die Chefs der ausländiichen N 
| ſei unbeliebt, Minister Najman habe ſelbſt in ſionen, viele Abgeordnete und Senatoren. der Woje⸗ 
l feiner Partei recht biele Feinde, auch Miniſter node Jarofaemwica- der eee 
Mahr⸗ Harting habe mit. einer bedeutenden General Rozen. der Hauptkommandant der 
Oppofition in feiner Partei zu kämpfen. Das Staatspolizei, Oberſt Maleſzewſki, und an- 
Blatt hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß es den dere Perſönlichkeiten eingefunden. Eine Ehren⸗ 
geſchickten Unterhändlern der größten tſchechiſchen kompanie des 36. Inf.⸗Regiments erwies die mili⸗ 
Partei, der Agrarpartei, gelingen könnte, die ſche⸗ täriſchen Ehren. Die Menge vor dem Sanral 
chiſchen Volksparteiler und die deutſchen Chriſtlich⸗ bereitete dem Marſchall lebhafte Ovationen. 
e e e ene ber ec — — ; 
aber die weitere Teilnahme der ſbowakiſchen 
Volks partei an der Regierung zu ſichern. Daß das Budget. i i i i 
ae er Koalition mil den Gosiaifen| In den nachter Tagen werben die Hausbau eine. en ga jeine parlamentariſch⸗ 
einmal kommen könnte, wird auch von letzteren | beratungen zu Ende geführt werden. Das Budget Ain e Jungfernrede und ſein 
Bu gelen net. Es handelt ſich nur darum, den kommt wahrſcheinlich in der nächſten Woche auf die Schwanengeſang zugleich war. Damals 
nftigen Moment abzupaſſen. Es ſcheint fiker, Tagesordnung des Miniſterrates. ſaß Herr Poincaré noch im Ruhrgebiet, 


allgemeiner Cextilarb 
6 in Lodz eiterſtreil 


Warſchau, 4. Oktober. (R.) A 

G die Sviyenverbände 28 T . 
| ER allgemeinen Streik ausgeſprochen, der Rn Qod; 
i AEN um 4 Uhr begonnen hat. Der tan 
3 ſuchen, daß nach Ablehnung der Fordern 
8 7 . Lob nerböl ung durch die Arbelier⸗ 
be für an Shlibtungstomnufjar eine Antwort eri 
5 geſtellt . 8 e der Atbe l 
je." 2 te Vert Ar ! 
M ſchleppungstaktit ben eee 


auf Grund der Sanktionen. Herr Dmowſki, 
der ſehr menſchenfreundlich iſt, beeilte ſich, 
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck zu 
geben, daß nicht auch Polen zu den Ga- 
ranten von Verſailles gehöre und nicht 
„Sanktionen“ zu er⸗ 
Gegen Deutſchland ſelbſtredend. 
Es wäre, ſo ſagte er wörtlich, ja doch nur 
zum Beſten des deutſchen Volkes geweſen. 
Es war um die St. Nikolauszeit, und Herr 
Dmowſki hätte gar zu gern als edeldenken⸗ 
der Weihnachtsmann auch dem deutſchen 
Volke, deſſen Wohl ihm ſo nahe am Herzen 
-lag, eine Auswahlſendung „sanctions 2 5 
5 
ift die ewige Tragik unſerer unvollkom⸗ 
menen diesſeitigen Welt, daß edle Seelen 
ſo oft mißverſtanden und meiſt erſt nach 


auch berechtigt ſei, 
greifen. 


Poincaré“ auf den Gabentiſch gelegt. 


dem Tode in der Leichenrede richtig ge⸗ 
würdigt werden. 


Altvertraute Klänge drangen an unſer 


Ohr, als unſer gegenwärtiger Außen⸗ 
miniſter, Herr Auguft Za leſki, in einem 
Epilog auf den Kelloggpakt der Preſſe er⸗ 
lärte, dieſer Kriegsverhütungspakt jei an 
ſich ja ganz vortrefflich, nur fehle ihm eins, 
und das ſei das Recht zu — Sanktionen. 
Diesmal richtete ſich die Schärfe des Wortes 
gegen Litauen, denn hier hätte ein 
„Sanktions“ recht des Widerſpenſtigen Zäh⸗ 
mung möglich gemacht. Aber immerhin 
ſchien es Herrn Zaleſki doch auf das grund- 
ſätzliche Recht zu Sanktionen anzukommen. 
Wäre es zuſtandegekommen, was natürlich 
in einem Kriegsverhütungspakt 


eine contradictio in adiecto geweſen wäre, 
ſo wäre das zweifellos für Polen eine er⸗ 


hebliche Machterweiterung und ſomit ein 
gewaltiger Fortſchritt gegenüber Verſailles 
ſogar geweſen, und das wäre mancherlei 
wert geweſen. Paris vaut une messe, in 
modernes Deutſch überſetzt: Dieſer Pakt 
von Paris, wie Briand mit ſeinem notoriſch 
klangvollen Baß das Kelloggabkommen be⸗ 
namſte, wäre eine Unterſchrift wert ge- 
weſen. Denn der Realis iſt mehr wert 
als der Potentialis und hätte Perſpektiven 
eröffnen können, die von Dmowſkis Gebe- 
freudigkeit nicht allzuweit entfernt zu fein 
brauchten. 

Nun wird Sanktionspolitik im kleineren 
Maßſtab getrieben: ideell und gelegentlich 
auch materiell. Es war drolligerweiſe die 


„Epoka“, alſo das halbamtliche Blatt 


Zaleſkis, das ſich mal über irgendeine un⸗ 
politiſche Angelegenheit aus der guten 
alten deutſchen Stadt Aachen einen Bericht 
ſchicken ließ, aus jener Stadt, in der ſchon 
Karl der Große ſeine Pfalz hatte und in 
deren ehrwürdigem Dom ſeine Gebeine 
noch heute ruhen. Doch die „Epoka“ ließ 
ſich den Bericht eigentlich nicht aus 


Aachen ſchicken, ſondern aus — „Aix 


les Chapelles“] Es iſt zwar allge⸗ 
meine journaliſtiſche Sitte, daß Orts⸗ 


namen, wenn nicht eine Bezeichnung in 


der eigenen Sprache vorhanden iſt, in 


Sprache des Staates wiedergegeben wer⸗ 


den, in dem der Ort liegt, aber nicht in 
einer x⸗beliebigen fremden Sprache. Doch 
was kümmert es die Roſe! Sie betreibt 
miniaturgeiſtige Sanktionspolitik! 


In Bromberg ſteht der prachtvolle 
Sintflutbrunnen, im Stadtpark, 
ein Geſchenk der preußiſchen Regierung an 
die Stadt. Er iſt 1904 aufgeſtellt worden. 
Wer etwas in Berlin Beſcheid weiß und 
im Bilde iſt, was dort in jenen Jahr⸗ 
zehnten größtenteils für unkünſtleriſche 
Denkmäler aufgeſtellt worden ſind — es 
lag an der Zeit —, der wird zugeben, daß 
dieſer Brunnen geradezu eine Zierde auch 
für unſere damalige Reichs⸗ und Landes⸗ 
hauptſtadt hätte ſein können. Kurz nach 
der Uebernahme verbreitete ſich ein Mann, 
welcher beweislos behauptete, Künſtler zu 
ſein, im „Dziennik Bydgoſki“ über dieſen 
Brunnen, erklärte ihn für ein entſetzliches 
Muſterbeiſpiel barbariſch⸗kreuzritterlicher 
Pſeudokunſt und verlangte feine Gin- 
ſchmelzung. Im Laufe der Zeit beſann 
man ſich jedoch anders, und ein armer 
Narr kam auf den klugen Gedanken, den 
Brunnen den Deutſchen abzuſprechen und 
ihn dem Hofkünſtler Kaifer Wilhelms II., 
Reinhold Begas, zuzuſchreiben, Begas 
ſelbſt aber als Urfranzoſen hinzuſtellen. 
Soweit war es noch nationale Kleinarbeit 
der internen Sanktionspolitiker. Aber das 
Satyrſpiel folgte auch noch, als ein großes 
deutſches Blatt auf den Kohl hineinfiel 
und mit Tatſachen und Daten nachwies, 
daß Reinhold Begas urdeutſch geweſen iſt 
und, wie wir noch zufügen möchten, waſch⸗ 
echter Berliner, der mit Vorliebe die dem 
Franzöſiſchen nur entfernt verwandte Ber⸗ 
liner Mundart ſprach. Die Nachricht 
machte in der Lesart jener deutſchen Zei⸗ 
tung den Weg durch einen großen Teil der 


wurde ſchon beizeiten die Phantaſie des jungen 


ſiker war gut gelaunt, ließ 


die Prüfungen zu 


* PMoſener Tageblatt 


deutſchen Preſſe. Nun wird 
etwa Begas’ Schille denkmal vor dem Ber⸗ 
liner Königlichen Schauſpielhaus am 
Gendarmenmarkt oder das Kaiſer-Wilhelm⸗ 
denkmal an und in der Spree neben dem 
Königlichen Schloß zu Berlin in ſeiner 
Harmonienloſigkeit und dem Mangel an 
künſtleriſcher Feinheit kennt, ohne weiteres 
zugeben, daß der große Reinhold Begas zu 
der Schöpfung eines Werkes wie des Sint⸗ 


jeder, der flutbrunnens gar nicht imſtande geweſen 
Der Bromberger Sintflutbrunnen 
ijt nämlich von — Ferdinand Lepke 
früh⸗ 
aber bedeutenden Meiſter. 
Wie fatal! Man könnte dies Schildbürger⸗ 


wäre. 


geſchaffen worden, einem leider 


verſtorbenen, 


ſtückchen, frei nach Otto Ludwig, auch 
nennen: Die Sanktionspolitik und ihr 
Widerſpiel! 


Hans Machatscheck. 


Dreißig Jahre Radium. 


Der Lebensroman einer genialen Frau. — Eine nüchterne Liebeserklärung. 
Jähigteit und ihr Lohn. 


In dieſem Jahre ſind drei Jahrzehnte ſeit der 
Entdeckung des Radiums, jener wiſſenſchaftlichen 
Großtat, vergangen, die in der Chemie und in der 
Phyfik eine neue Epoche eröffnet hat. Die Ges 
ſchichte dieſer Entdeckung iſt nicht minder reizvoll 
als die der Entdecker, des Ehepaares Curie; 
zeigt ſie doch das Zielbewußtſein, die ſtarke wiſſen⸗ 
ſchaftliche Begabung und die durch nicht zu be- 
irrende Zähigkeit einer genialen Frau im 
hellſten Lichte, die zu den höchſten Höhen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ruhmes emporſtieg und zweimal, im 
Jahre 1903 zuſammen mit ihrem Gatten und im 
Jahre 1911 allein, Trägerin des Nobelpreiſes für 
Chemie wurde. \ 

Die Lebensgeſchichte der Maria Sklo⸗ 
dowſka, wie Frau Curie mit ihrem Mädchen⸗ 
namen hieß, hört ſich wie ein Roman an. Als 
Kind ſchon veritand fie ihre angeborene Phantaſie 
mit dem Studium der exakten Zahlen zu ver⸗ 
einigen. Sie war 1867 als Tochter eines Pro⸗ 
feſſors der Phyſik in Warſchau geboren. Ihr 
Vater, kein Genie, aber ein ausgezeichneter Lehrer, 
der ſein Fach über alles liebte, nahm ſich nach dem 
Tode ſeiner Frau des Kindes ganz beſonders an, 
das ſozuſagen im Laboratorium aufwuchs. So 


Mädchens durch die Verfuhe angeregt, die der 
Vater in ihrer Gegenwart unternahm. Als Sech⸗ 
zehnjährige hatte fte bereits ihre Gymnaſialſtudien 
hinter ſich. Nun folgten Jahre der harten Arbeit, 
in denen ſie manche 


zu 
dee jei, daß ſie beſſer tun würde, 
als Verkäuferin ihr Auskommen zu ſuchen. ! 
„Die unglückliche Emigrantin konnte zunächſt 
nichts tun als hungern und darben. Da kam ihr 
unerwartet ein Zufall zu Hilfe, der ihr künftiges 
Leben entſchied. In ihrer Rakloſigkeit ſprach fie 
eines Tages nochmals im Laboratorium von 
g tppmann, dem bekannten Phyſiker an der 
Sorbonne, vor, der fie ſchon einmal abgewieſen 
hatte. Aber diesmal hatte fie Glück. Der Phy- 
ke it gelau ſich mit 2 in ein 
längeres Geſpräch ein und nahm die Sklodowffa 
in ſein Laboratorium auf. Als Aſſiſtentin des 
berühmten Gelehrten war es ihr möglich, ſich 

iter zu bilden, die Vorleſungen an de 
bonne und im College de France zu hören und 
Lippmanns wuchs er a ua 

ppmanns wr unge Mädchen zu ei 
Wiſſenſchaftlerin ee ble —.— A Sade 
kveiſen aufmerkſam zu werden begann. In Paris 
lebte damals ein junger, ſehr begabter Phyſiker, 


uranhaltigem Mineral, mit 


wieſen, 


r Sor⸗ 


Pierre Curie. Die beiden lernten ſich kennen 
und ſchätzen; ihre gemeinſame Liebe zur Wiſſen⸗ 
ſchaft ſchloß ein neues, um ſo feſteres Band um 
He So wunderte ſich Maria Sklodkowſta nicht, als 
der junge Gelehrte eines Tages zu ihr ſagte: „Ich 
liebe Sie, und wir beide lieben dasſelbe. Wäre 
es alſo nicht beſſer, wenn wir zuſammen lebten, 
um zuſammen zu arbeiten?“ Dieſe eigenartige 
und nüchterne Liebeswerbung hatte Erfolg. Die 
zwei heirateten, wurden glücklich und — ent⸗ 
deckten das Radium. Der Zufall kam 
ihnen dabei zu Hilfe, freilich ein Zufall, wie er 
nur einem Genie wie Frau Curie unter⸗ 
laufen konnte. 2 

Im Jahre 1895 hatte Röntgen feine große 
Entdeckung gemacht. Im Jahre darauf bewies 
Henry Becquerel, der berühmte Phyſiker, daß 
das Uranerz radioaktiv ſei, d. h. fähig, ohne jede 
äußere Einwirkung ununterbrochen Strahlen aus⸗ 
zuſenden. Als nun Frau Curie Becquerels Ent⸗ 
deckung befannt wurde, legte fte fih ſofort die 
Frage vor, ob es außer dem Uran nicht auch noch 
andere radioaktive Stoffe gäbe. Sie ſtellte feſt, 
daß auch das Thorium dieſe Eigenſchaft beſitzt. 
Frau Curie gelang es fogar, ein Inſtrument zu 
onſtruteren, mit deſſen Hilfe man die Größe der 
Radioaktivität meſſen konnte. Soweit gediehen die 
Unterſuchungen des Ehepaares, als der Zufall 


ihnen abermals zu Hilfe kam und zur Entdeckung 


des neuen Elementes, des Radiums, führte. Eines 
Tages arbeitete das Gelehrtenpaar einem 
\ ſogenannter Pech⸗ 
blende. Zu ihrer größten Ueberraſchung mußten 
ſie feſtſtellen, daß die i 
attiv fei, als es nach dem darin enthaltenen Uran 
zu erwarten geweſen wäre. Die Pechblende mußte 
alſo eine bisher unbekannten Stoff enthalten. Die 
beiden Gelehrten ſtellten ſich nun die Aufgabe, 
dieſen Stoff zu finden. Die ſchwerſte Arbeit war 
nun noch zu tun. Die Verſuche koſteten Geld und 
immer wieder Geld. Das Ehepaar wurde von 
niemand unterſtützt; die beiden mußten 
oft hungern und frieren. Aber keinen Augenblick 
verloren ſie ihr Ziel aus dem Auge. Sie ließen 
aus Joachimsthal eine große Pechblende kommen, 
mieteten fih einen großen Schuppen. der nicht 
einmal heizbar war, und die Verſuche begannen. 
nfänglich ſchienen fie. ausſichtslos, und Pierre 
Curie wollte ſchon perzagt die Flinte ins Korn 
werfen. Seine Gattin ließ aber nicht 
locker, und ſie erntete den Lohn ihrer Zähigkeit: 
fie fand das Radium. Welche Rieſenarbeit 
die beiden Gelehrten, ganz auf ſich ſelbſt ange⸗ 
ben leiſten müſſen, beweiſt eine einzige 
Zahl. us ſechs Tonnen, d. h. 6000 Kilogramm 
Pechblende, gewinnt man ein einziges 
Gramm Radium, und dieſes eine Gramm koſtet 
heute etwa fünfhunderttauſend Mark. 

Frau Eurie-$ttadomifa ; 

beim Statspräfidenten. 


Warſchau, 4. Okober. Geſtern wurde Frau 
Curie⸗Skladkowfſka vom Diaalzprsſtdenten 


und deſſen Gemahlin empfangen. Bei dem Emp⸗ 


fang waren ſämtliche Mitglieder der Regierung 
zugegen, ferner Herr Devey und eine ganze 
Reihe hervorragender Perſönlichkeiten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Induſtrie. 


Englands Rolle in Genf. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


Nachdruck verboten.) y 


Der Verlauf der letzten Völkerbundstagung hat 
erneut bejtäfigt, daß in der Haltüng Englands 
gegenüber dem Bund ſeit dem Ausſcheiden Lord 
Cecils aus der britiſchen Regierung und als 
erſter ſtändiger Völkerbundsdelegierter ein Wechſel 
eingetreten iſt. Die Perſon ſeines Nachfolgers 
Me Neill, des jetzigen Lord Cuſhendun, ließ 
über das langſame Nachlaſſen des eng⸗ 
liſchen Intereſſes an den Arbeiten 
des Völkerbundes ſchon damals kaum einen 
Zweifel übrig. Ein kleiner, aber bezeichnender 
Zwiſchenfall auf der letzten Tagung hat das deut⸗ 
licher beſtätigt, als es an Hand der britiſchen 
Stellungnahme zu den großen Weltproblemen 
nachzuweiſen ijt. Der britiſche Delegierte Locke r⸗ 
Lampſon, ein Mann, der den wahren Geiſt 
der engliſchen Konſervativen und damit der herr⸗ 
ſchenden Partei verkörpert, hat im Namen der 
britiſchen Regierung gegen eine Erhöhung 
des Budgets des Völkerbundes pro⸗ 
teſtiert. Er wurde unterſtützt durch den Ver⸗ 
treter Indiens, wiederum ein Engländer, der 
ſeiner Forderung nach Sparſamkeit durch die ziem⸗ 
lich deutliche Drohung Nachdruck verlieh, daß eine 
Erhöhung des indiſchen Anteils die indiſche Re⸗ 
gierung zum Austritt veranlaſſen könnte. 

Gegenüber dieſen Tatſachen will es wenig be⸗ 
ſagen, daß in den als offiziös anzuſprechenden 
Rückblicken auf die letzte Tagung feſtgeſtellt wird, 
daß Großbritanniens Politik unverändert in 
der Förderung des allgemeinen Friedens beſteht 
und daß der Völkerbund eine unentbehrliche Ein⸗ 
richtung hierfür ift, Lord Cuſhendun wurde 
außerdem beſcheinigt daß er in den großen Fra⸗ 
gen den britiſchen Standpunkt mit Geſchick und 
Mäßigung vertrat und es dadurch erſt ermöglichte, 
daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich eine 
Grundlage für ſpäter ſtattfindende Räumungs⸗ 


E. F. London, 29. September. 


liberalen Lager ift dieſer offiziöſe Optimismus 
keineswegs geteilt worden. Führende Liberale 
haben von Genf aus einen offenen Brief an die 
engliſche Preſſe geſandt, in dem die Haltung der 
britiſchen Delegation ſcharf kritiſtert und an die 
Erklärung Lord Cufhenduns erinnert wurde, die 
die allgemeine Abrüſtung als „eine Frage zweiter 
Ordnung“ bezeichnete. Die Unterzeichnung der 
optiſchen Schiedsgerichtsklauſel des Haager Ge⸗ 
richtshofes und energiſche Schritte, alle 
Völkerbunds mitglieder zur Annahme 
des Prinzips der Schlichtung von Streitigkeiten 
auf der Grundlage der vom Völkerbund ent⸗ 
worſenen Modellverträge zu bewegen, konnten nach 
Anſicht dieſer Liberalen allein den notwendigen 
Wechſel in der ganzen Atmoſphäre der dies maligen 
Tagung bringen. Liberale Blätter haben dann 
noch ausgerechnet, daß Großbritanniens Beitrag 
an den Bund mit 120 000 Pfund Sterlin derer 
eine Belaſtung von rund 4 Pfennig pro Kopf der 
Bevölkerung bedeutet. Und über dieſe finanzielle 
„Förderung des allgemeinen Friedens“ wurde fo 
viel Klage geführt, ſie budgetmäßig geradezu als 
untragbar bezeichnet, während zu gleicher Zeit die 
Rüſtungsausgaben, d. h. alſo doch die Ausgaben 
für die Vorbereitung auf den Krieg, 115 Millionen 
Pfund jährlich betrugen. Aber dieſe 115 Millionen 
werden piel williger getragen und mit ihnen noch 
die Erbſchaft aus dem letzten Krege von 370 Mil: 
lionen Pfund an Kriegsſchulden und rund 60 Mil- 
lionen Pfund an Kriegspenſionen. 

Wenn man nur dieſe am ſtärkſten in die Augen 
fallenden Tatſachen herausgreift, und daneben die 
kühle konſervative Erwiderung auf 
alle liberalen Verſuche einer Förderung der briti⸗ 
ſchen Aktivität in Genf berückſichtigt, daß heute 
eine Abſtimmung in Großbritannien über Mit⸗ 
arbeit oder Zurückziehung vom Völkerbund eine 


verhandlungen geſchaffen werden konnte. Im überwältigende Mehrheit zugunſten der Loslöſung 


echblende viel ſtärker radio⸗ 


ſteht. Die ſtarke AA an der britiſchen Politik 
innerhalb des Völterbu: 


gehen muß. So iſt 


$- 
Die im Aktionsausſch ſeemänniſcher Ver⸗ 
bände in eg bereinigten Seeleute haben dev 
Heuertarif zum 31 gekündigt. 


bon Genf ergeben würde, kann kaum noch ein 
Zweifel über die gegenwärtige niedrigere Bewer⸗ 
tung des Völkerbundes durch England beſtehen. 
Die große Mehrheit des engliſchen Volkes ſteht in 
dieſer Frage hinter den Konſervativen. Die 
Gründe für dieſen Umſchwung find mannigfacher 
Art. Grundſätzlich haben fie in der Erkenntnis, 
daß der Völkerbund für England nur jo laige emè 
go e Bedeutung hat, als es in der Lage ift, im 
Rahmen einer internationalen Organiſation natio= 
nale Politit zu treiben. In dieſer Hinſicht bedeu⸗ 
tete alſo auch der Eintritt Deutſchlands 
in den Bund für die engliſche Politik eher eine 
Verſchlechterung, und recht ungeduldige 
Ermahnungen an die deutſche Adreſſe haben ime 
zwiſchen erwieſen, daß man in London auch öfters 
dieſer Anſicht iſt. Die Zuſammenſetzung des 
Bundes bringt es mit fih, daß England nicht ſel⸗ 
ten in einer weſentlichen Frage in der Minderheit 
iſt und dann die Durchfechtung ſeiner Anſicht mit 
Mitteln zu erreichen ſuchen muß, die es außerhalb 
des Bundes nicht nötig hätte. Ein Kampf Born. 

Frankreich und ſeine Vaſallen innerhalb des Bun⸗ 

des iſt für England faſt ausſichtslos, der Anſchluß 

an den franzöſiſchen Troß aber doch nicht immer 

möglich und überdies politiſch auch nicht er⸗ 

wünſcht. So iſt es keineswegs verwunderlich, 

daß man in England die Schattenſeite des Völter— 

bundes immer deutlicher erkennt und mehr und 

mehr dazu übergeht, dem Völkerbund den „bruti⸗ 

ſchen Nationenbund“ gegenüberzuſtellen, 

deſſen Erhaltung und Förderung natürlich für 

jeden Engländer das oberſte Gebot ift. Auch 

auf wirtſchaftlichem Gebiete iſt die an des 

Völkerbundes nicht ohne weiteres in Einklang zu 

bringen mit den Grundlinien der engliſchen Pol!⸗ 
tik. Dem freihändleriſchen Völkerbund ſtehen 

immer ſtärker wachſende Tendenzen in England 

egenüber, die in der Ausdehnung der 

Schutzzölle ihr Heil ſehen, wenn nicht anders 

egen größere Teile Europas und unter kräfligſter 

Adern des wirtſchaftlichen Ausbaues des bri⸗ 

tiſchen Weltreiches. Die Nichtunterzeichnung der 

Haager Schiedsgerichtsklauſel iſt mit auf die Ab⸗ 

neigung zurückzuführen, ſich ſo weit in das euro⸗ 

päische Wirtſchaftsſyſtem einzugliedern, daß die 

eigene Entſchlußfähigkeit beeinträchtigt wird. 

Zu dieſen zahlreichen Gegenſätzen, oder zum 
mindeſten ſchwer in Einklang zu bringenden 
Intereſſen, kommen aber noch einige politiſche Er⸗ 
wägungen von allererſter Bedeutung. Die Ver- 
einigten Staaten und Rußland ge: 
hören dem Völkerbund nicht an, die bei- 
den Staaten, die für Großbritannien weltpolitiſch 
die weitaus größte Bedeutung haben, wenn 
man Frankreichs Rolle als kontinentale Vormacht 
unter Duldung Englands als gegebene 
Tatſache einſetzt. Auf längere Zeit hinaus iſt es 
wenig wahrſcheinlich, daß England mit 
den Vereinigten Staaten oder Rußland über den 
Völkerbund zu einem Ausgleich kommen kann, im 
Gegenteil, die Mitgliedſchaft im Bund mit ihren 
vielgeſtaltigen an e dem direkten Aus⸗ 
gleich, der zunächſt a ER nur mit Amerika 
angeſtrebt wird, hinderlich. Das Flotten⸗ 
abkommen mit Frankreich erſchwert und ver⸗ 
ačgert dieſen Ausgleich, aber ſchließt ihn nicht 
aus, wie überhaupt nicht überſehen werden darf, 
daß nach einem wahrſcheinlichen Verzicht auf das 
Abkommen der übrige Teil der Verſtändigung mit 
n ſich nicht mehr enn Amerika, ſon⸗ 

n nur noch gegen Deut ſchland richten 
kann. Die militäriſchen Konzeſſionen in der Frage 
der Reſerviſten werden nicht mehr beſtritten, luft⸗ 
techniſch und di atifch ift, mit oder ohne Ab» 
kommen, die a a Wg ſichert, a 
ausſchließlich gegen Deutſchland. Auch hier = 
delt es ſich wieder um einen g. der ſich 
außerhalb des Völkerbundes abſpielte und in 
direktem Gegenſatz zu ſeinen Zielen 


nbe, um eines zu 
erwähnen, iſt gleichfalls nicht geeignet, die britiſche 
Völkerbundsliebe zu fördern, zumal fie zwangs⸗ 
läufig in erſter Linie von Deutf Lano aus- 
> das Wort Lord Cuſhenduns 
nicht fo ganz unverſtändlich, daß der Völkerbund 
durch ſeine tung England ei veranlaſſen 
könnte, zu prüfen, ob die Intereſſen des dem eng⸗ 
liſchen Herzen näherſtehenden „britiſchen Nationen⸗ 
bundes“ innerhalb des Genfer Bundes am beſten 
gewahrt werden können. 


\ 


Tages : Spiegel. 

Die in ambu tattfindende Afata t 
den eden W 12 Arie A ener Gd. 
ſchließung ihre volle Sympathie und Solidarität 
ausgeſprochen. 


Okto 
* 


In der Nähe der Azoren ift der deutſche Damp- 
fer „Maria Pinango“ im Sturm geſunken. Dir 
geſamte Beſatzung iſt gerettet. 

* 

Einer ſtarken Polizeitruppe der franzöſiſchen 
Konzeſſion und der internationalen Niederlaſſung 
in Schanghai gelang es 8 ſcharfem 

Frp s t, in dem zwei r getötet und 
echs, darunter zwei Frauen, gefangen genommen 
wurden, einen zu Erpreſſungszwecken entführten 
Knaben zu befreien. 


Der Textilarbeiterſtreik in Nordfrankreich iſt im 
Abflauen begriffen. 


Ein großes Feuer zerſtörte die Holzbearbeitungs⸗ 
fabrik von Krages und Kriete in 5 fajt 
vollſtändig und richtete einen Schaden von 700000 
bis 800 000 Mark an. 5 


Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos 
iſt aus Paris nach Montreux gereiſt, wo er ſich 
einige Tage aufhalten wird, um dann zu den 
Verhandlungen nach Belgrad weiterzureiſen. 

* 


Der Textilarbeiterſtreik in Lodz iſt für Don⸗ 

nerstag früh 4 Uhr ausgeſprochen worden. 
* 

In Anklam wird am Sonntag ein Gefallenen⸗ 
Denkmal eingeweiht. Alle Parteien, mit Aus⸗ 
nahme der Kommuniſten, werden an der Feier 
teilnehmen. N 


Kein Wunder, daß fie, 
N fie, deren Reichtum ih Auf- 
; ES auch nicht von Pappe in ſchier 


Er b 
Wo ger ungeheure Opfer auf, 


Poſene r Faget iatt Beilage zu Nr. 229 


Freitag, 5. Obtober 1928 


Sprache reden konnte. Es war alſo am beſten, 
Anita fuhr nach Berlin, um ſich den gräflichen 
Schwiegereltern zu präſentieren. 

Man gehörte natürlich der alten Schule an, und 
es war ein Ding der Unmöglichkeit, daß Braut und 
Bräutigam zuſammen nach Berlin fuhren: am 
beſten, Anita benutzte den Seeweg, während der 
Graf mit der Bahn fuhr. Er war dann auch 
früher da und konnte das Terrain zuvor etwas 
jondieren. Als Reiſegeſchenk verehrte der Graf 
ſeiner Braut ein juchtenledernes, mit der gräf⸗ 
lichen Krone geſchmücktes Suite⸗Caſe, mit ſilber⸗ 
nen Reiſeutenſilien gefüllt. 8 

Anita reiſte ab, ihr Paß, ihre Papiere waren 
in Orduna, und fie hatte nichts Zollpflichtiges 
bei ſich. Sie hatte alſo an der Grenze nichts zu 
befürchten, und jie wies den Zollbeamten rerus- 
ſam ihr Gepäck vor. Auch den neuen gräflichen 
Handkoffer. Die Beamten durchſuchten alles gz- 
wiſſenhaft und fanden nichts. Erſt bei dem Gand- 
koffer wurden ſie ſtutzig. Raffiniert, aber nicht 
raffiniert genug waren an deſſen Boden Geheim- 
fächer angebracht worden. Die Veamten entdeckten 
dieſe Geheimfächer und darin eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Menge von Kokain und Morphium, das 
auf dieſe Weiſe nach Deutſchland geſchmuggelt 
werden ſollte. 

Es half Anita nichts, daß ſie weinte, flehte und 
beteuerte, von all dem nichts gewußt zu haben. 
Sie wurde nach Zoppot zurücktransportiert, und 
anſtatt ihre eleganten Appartements im Luxus- 
hotel mußte jie eine Gefängniszelle beziehen. 
Natürlich nicht lange; der benachrichtigte Vater 
eilte auf ſchnellſtem Wege herbei und befreite ſeine 
unvorſichtige Tochter, die ſchwört, von Grafen, Mo⸗ 
nokel und Gardelavalleriedeutſch genug zu haben. 
Von dem ſmarten Grafen Wittgenſtein fehlt 
natürlich jede Kunde. Man weiß nur, daß es ſich 
um einen lange geſuchten Hochſtapler 
und Kokainſchmuggler handelt, der zu⸗ 
weilen auch en passant einträglichen Mädchen⸗ 
handel getrieben hat; und der in dieſem Falle 
zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen hätte, 
wenn ihm nicht die Beute im letzten Moment meg- 
geſchnappt wäre. St. F. 


Der Himmel im Oktober. 


Rauhe Herbſtſtürme reißen ſchon die le 
dürren Bitter von den Bäumen. Auch 1 5 
ſich nun gern die herbſtlichen Dauerregen ein, zu⸗ 
weilen auch Nebeltage. Iſt aber der Himmel 
heiter, ſo können noch ſehr ſchöne, milde Wander⸗ 
tage möglich ſein, die wir ausnützen ſollten, bevor 
es draußen unwirtlich wird. Nun ſind jetzt ſchon 
die Abende recht kühl, und man muß ſich bei 
längeren Wanderungen mit der nötigen Schutz⸗ 
kleidung verſehen. Auch mit dem zeitigen Ein⸗ 
tritt des Abends muß man rechnen! Anfang Or 
tober geht die Sonne 2 Minuten vor 6 Uhr unter; 
n Drtober geſchieht letzteres nun jedoch ihon 
* 975 36 Minuten. Der Sonnenaufgang am tritt daun plötzlich eine erhebliche Verbeſſerung der 
2 1 7 un 6 Uhr, der des Monatsletzten elektriſchen Leuchtkraft ein, offenbar infolge der 
die — 35 aa, tatt. Am 23. Oktober tritt) Einſchaltung einer größeren Spannung. Damit 
Mond wechſelt . sigar nen: 5 ift aber der Beweis erbracht, daß das elektriſche 
äben ir ai 6. abnehmenden Mond, 7 p 13. Licht erheblich beſſer ſein kann, als es gegen⸗ 
eumond am 11. zunehmenden und am 28. Voll. Wättig der Dal ‘N. f 3 
Berz; Die Planeten nehmen folgenden Stand: X Einheitliche Zenſuren in Schulgeugniſſen. 
erkur wird erſt gegen Ende d. Mts., und zwar Um Mißbräuchen borzubeugen, hat das Unter- 
nn ſichtbar. Am letzten geht er richts miniſterium im Einverſtändnis der Schul⸗ 
ess en A w tunde vor der Sonne auf. Er jteht damn kuratorien und auf deren Veranlaſſung einheit⸗ 
re man gefiel ſich gegenſeitig ſehr gut und 1 e Grad unter dem Stern Spica in der liche Zenſuren in Vols- und Mitteljhulen, einge⸗ 
war der ſchneidige, elegante. raſſige Graf n Venus geht zu Beginn d. Mis. führt. Die bisherigen Zeugnisformulare mit ihrer 


au. 
Anitas Bräuti x 5 Graf 2 Hunden: End 18 
> Bräutigam. Anitas Papa würde es ſchon Sonne unter. Sie beeni "ih ge em Charme 


bild der Jungfrau durch die Wage in das des, X. Ein Ambulatorium bei der landwirtſchaft⸗ 
Skorpions. Mars geht zu Beginn d. Mts. 9 Uhr, lichen Veterinärabteilung der Univerfität Poſen in 
Ende d. Mts. 8 Uhr abends auf. Mitte d. Mts. Solatſch ift am 1. d. Ms. eröffnet worden. Dienſt⸗ 
ſteht er um Mitternacht nahezu 30 Grad hoch im ſtunden von 9—11 Uhr vormittags mit Ausnahme 
Oſten in den Zwillinge: Jupiter ijt während der Sonn- und Feiertage. 
des Monats die ganze Nacht über ſichtbar und x Die bisher ſtaatliche Gazeta Poznanſto- Po- 
kommt am 29. in Opposition zur Sonne. Saturn morſta ijt jeit dem 1. Oktober ein Privatunter⸗ 
nimmt an Sichtbarkeitsdauer während des Mo: nehmen. Als Herausgeber und Redakteur zeichner 
nats ab und geht Mitte des Monats 2% Sunden Leon Przybyſzewſti. 
nach der Sonne unter. x Im Zuge Oſtrowo—Poſen plötzlich an Herz⸗ 
ſchlag geftorben ijt ein Tomaſg Namyſlo w Ii 
aus Zerkow. 

X Die berühmte ruſſiſche Balalajta⸗Truppe tritt 


Aus Stadt und Land. 
o'en, den 4. Dfiover. 


arean: Leute kannſt du irren ſehn, 
In Sachen nämlich, die ſie nicht verſtehn. 
, Goethe. 


un Gas angriffsverſuch auf Pofen. 
e in Wien für den nächſten Sonntag 
ah efürchtet werden, wird ſich die ruhige 
tener Bürgerſchaft auf einen Gasangrifi 
. haben, der am Sonntag, 7. Oktober, 
hrt ca aus von einem Flugzeuggeſchwader 
1 Ai werden wird. Zum Operationsgebiet 
75 ee Wolności (fr. Wilhelmsplatz) und der 
Anh 1 SA den angrenzenden Straßen aus⸗ 
Waren ak 1 Uhr 50 Bahnzeit werden zweimal 
ant e trenen ertönen, worauf Rauchſchwaden 
99 hube gegen den groß angelegten Gasangriff 
8 85 ; pffeld überziehen werden. Die feindlichen 
8 leger machen Kehrt, um abzuwarten, bis ſich der 
Gasſchutzgürtel gerſtoben hat. Dann werden jie 
mit Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer emp⸗ 
fangen. Es wird nun darauf ankommen, ob dieſe 
Abwehrtätigkeit die erwünſchte Wirkung haben 
wird. Iſt die Wirkung verfehlt, d. h. werden nicht 
einige der Luftfeinde „heruntergeholt“, dann setzen 
TAE „unſchädlichen“ Gasbomben ein. 
janpi empfindlithen Fersen ad einen Kinder 
n f nd kleinen Kinder 
. Schauſpiel, und wenn es noch ſo i 
8 a ſoll, allerdings nicht empfohlen wer⸗ 
. a auch Schrapnells bei dieſem harmloſen 
die Nane in Tätigkeit treten jollen. Sobald fich 
2 ſchwaden als einleitende Kriegsoperation 
e haben, ift daran zu denken, im Operations: 
ag ie Fenſter zu ſchließen, da ſonſt durch das. 
he: akt denftericheibe an dieſen Großkampf⸗ 
8 sn lebhaft erinnern dürfte. Während 
ie > 8, das kaum 15 Minuten dauern ſoll, 
Scha 05 egaphone über die Fortſchritte der 
RN = unterrichten. Jedenfalls wird man einen 
nf A bekommen können, welche Greuel ein 
SN vo askrieg bringen kann. Dafür gebührt 
ae ek die ſolche Gasangrifje 
nicht ofen, ſondern i i 
r organiſiert, der Dank — 3 
Be en Militär auch die Feuerwehr mit 
tale n 10 e an der Veranſtaltung be⸗ 
Sg a as 185 ſogar für Sanitätsſtanonen 
Ei um für alle Fälle gewappnet zu 
; Jee 
Die Braut aus Lodz. 
2 55 k . (Vachdrud unterfagt.) 
e vollen Dil 
Vater in Lodz und fuhr eines Tas 8 
eier > Tages nach Zoppot, 
bie id . und ein wenig Geld unter 
Ami: i itbiche: 8 
3 hübſches Mädel, fie tanzte gut 
bie de, geihidt and plauderte amiijant, eine Polin, 
allen Reizen etwas abbekommen hatte. 


— 2 
Sein 25jähriges Dirigentenjubiläum beging 
in dieſen Tagen der deutſche Armee⸗ und Muſit⸗ 
Inſpizient Profeſſor Hacken berger in Berlin, 
der ſ. Zt. in Poſen ſeine militäriſche Laufbahn 
als Kapellmeiſter der Kapelle des damaligen 
47. Juf.⸗Regts. begann und fih hier durch ſeine 
glänzenden Konzerte bei vielen ein dauerndes 
Andenken geſichert hat. 1908 wurde er von Poſen 
aus zum zweiten Armee-Muſitinſpizienten und 
zum Lehrer an der Muſikhochſchule in Berlin bes 
rufen. 1918 wurde er zum Profeſſor und vor 
kurzer Zeit zum Nachfolger des Erſten Armee⸗ 
Mufik⸗Inſpizienten Grawert ernannt. Im Welt⸗ 
kriege erwarb er: fidh das Eiſerne Kreutz zweiter 
und erſter Klaſſe. 

x Seine Silberne Hochzeit feiert am Sonn⸗ 
abend, 6. d. Mie., der Metteur des „Poſener Tage- 
blattes“, Paul Schmidt, ul. 27. Grudnia 15 III 
(fr. Berlinerſtraße), mit ſeiner Ehefrau Emma, 
geb. Jaehn. 

Die Polizeiverordnung über die Beleuchtung 
der Fuhrwerke beim Eintritt der Dunkelheit ſcheint 
immer mehr in Vergeſſenheit zu zeraten, Einmal 
ſind es zahlloſe Radfahrer, die ihre Räder 
grundſätzlich nicht mehr beleuchten. Auf der an⸗ 
deren Seite ſcheinen ſich auch die zahlreichen 
Laſtfuhrwerke, die bei den vielen Bauten 
beſchäftigt ſind, um die im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit des Straßenverkehrs erlaſſene Polizeiverord⸗ 
nung grundſätzlich nicht mehr zu befümmern. 
Geſtern abend in der 7. Stunde konnte man an 
der Bahnhofsbrücke beobachten, wie von acht 
hintereinander fahrenden leeren Fuhrwerken nur 
zwei von höchſt mangelhaftes Licht ſpendenden 
Laternen beleuchtet waren. Es wäre ſehr ers 
wünſcht, daß die Polizei in einer Zeit, in der, wie 
die täglichen Unglücksfälle beweiſen, die Gefahren 
des Straßenverkehrs ſich immer mehr ſteigern, 
gegen die Leiter dieſer Fuhrwerke und gegen die 
betreffenden Radfahrer energiſch vorginge. 
ueber die höchſt mangelhafte Leuchtkraft des 
elektriſchen Lichts wird von den Begiehern mit 
Recht Klage geführt. Vorgeſtern und geſtern 
abend konnte man bis 10 Uhr bei der elektriſchen 
Beleuchtung nur noch mit Mühe ſeine Zeitung 
leſen. Wenn man dieſen Mißſtand auch auf das 
Konto der gegenwärtigen Umwälzung der elektri⸗ 
ſchen Strombelieferung zu ſetzen geneigt iſt, ſo 
darf er ſich doch nicht bis zu dem Grade auswach⸗ 
ſen, wie es gegenwärtig der Fall iſt. Um 10 Uhr 


ein einziges Mal am Sonnabend, 6. Oktober, in de. 
Aula der Univerſität auf. 

X Gine Gasvergiftung erlitt Roman Obreb⸗ 
fi, ul. 27 Grudnia (fr. Berlinerſtr.) und wurde 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft. Er hatte die Gas- 
lampe nicht feft ausgedreht. 

X Feſtgenommen wurde ein Antoni Kor cg. 
jfi aus Pommerellen, der Obligationen verkaufen 
wollte, die aus dem Diebſtahl in den Verwal⸗ 
tungsräumen unferer Druckerei „Concordia“ her⸗ 
rührten. K. galt als Student. Er trug gefälſchte 
Abzeichen der Korporation Surma, iſt ſeit einein 
halb Jahren polizeilich nicht gemeldet und war 
wegen verſchiedener Betrügereien zum Schaden 
der Poſt geſucht. Es ijt ferner feſtgeſtell. worden, 
daß er ſchon einmal in Kattowitz wegen Doku⸗ 
mentenfälſchung mit ſiebenmonatigem Gefängnis 
beſtraft worden war. 

X Diebſtähle. Geſtohken wurden: aus den Vers 
waltungsräumen des Eiſenbahnerverbandes in der 
ul. Spokojna 24 (fr. Friedenſtraße) rd. 400 Zloty; 
einem Alekſander Wiezewſki aus der ul. 
Mipnſta 6 (fr. Mühlenſtraße) in einem Lokal auf 
dem Alten Markt aus der Taſche eine ſilberne 
Uhr mit Kette; einem Stefan Hojt, wohnhaft 
Lazarusmarkt 19, ein brauner Anzug, ein Flauſch⸗ 
mantel, ein grauer Filzhut und eine Brieftaſche 
mit einem Zloty; einem Jan Klejniak in einer 
Gaſtwirtſchaft in der ul. Moſtowa (fr. Poſadowsky⸗ 
ſtraße) eine ſilberne Uhr mit Kette. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei ſtarkem Rauhreif drei Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 5. Oktober, 6,09 Uhr und 17,28 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,20 Meter, gegen 
+ 0,18 Meter 1 früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 29. September 
bis 6. Oktober: Altſtadt: Löwen „Apotheke, 
Stary Rynek 75, Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Gru⸗ 
dnia 18. Jerſitz: Stern ⸗Apotheke, ul. Kraſzew⸗ 
ſtiego 12. Lazarus: Plucinfki⸗Apotheke, Glo- 
gowſka 74/75. Wil da: Fortuna⸗Apotheke, Górna 

Rundfunkprogramm für Freitag, 5. Oktober. 
13 bis 14: Zeitzeichen, Grammophonkonzert. 14 
bis 14.15: Börjen, 14.15 bis 14.30: Kommuni⸗ 
kate. 17.35 bis 18: Engliſch für Anfänger. 18 
bis 19: Stunde der Ueberraſchungen. 19 bis 
19.30: Silva rerum. 19.30 bis 19.55: Die Er⸗ 
ziehungsgrundlagen der Schule. 19.55 bis 20.10: 
Wirtſ. ſtsnachrichten. 20.15 bis 22: Sinfoniekon⸗ 
zert. 22 bis 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 
22.20 bis 22.40: Beiprogramm. 22.40 bis 24: 
Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


ane k — 
Goltesdienſtorduung für die katholiſchen Deutſchen 
: Bom 7. bis 14. Oktober. 
Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
Predigt und Amt (Armenſammlung), 3 Uhr: Roſen⸗ 
kranz und heil. Segen, 4: Jünglingsverein. — Mon, 


zu fein ſchien, 
zunächſt hielt eindringliche Mufterumg ab one er 
klärte endlich den Berliner Fe | 
zu ihrem erkorenen Verehrer. 


Zenſuxrenſfala find demnach ungültig und dürfen 
in Zukunft keine Verwendung mehr finden, 


ST OC 1 i z | COGNAC für Feinschmecker Ss + | 
MEDICINAL erhältlich in erstklassigen Lokalen und Geschäften. 


Münz tut dies mit einer Virtuoſität, die ſich 
namentlich durch Gründlichkeit der dekorativen 
Kleinarbeit und überſichtlichen Gliederung aus⸗ 
zeichnet. Ein F hierfür und zwei Etüden von 


mußten. Aber Anita beſaß ſo viel Cha nd 
Liebenswürdigkeit, daß fie ſelbſt die ee 


der Kladderadalſch und Briands letzte Rede. aus den Konzertjälen. 


Srei nach shateſpeares Rede des Mart Anton vor Cäſars Leichnam. | Mieczyslaw Münz. 


Mitbürger, Freunde ierfü be 

; 3 É 5 : : 7 nen⸗ 

Begraben will ich Wichern facht . prei Ale Er re entflohſt zum blöden Vieh, Im allgemeinen verfügt er über eine gutflingende 1 ee mer Trent ar on Schu⸗ 
. unbernünftig! — Habt Geduld! | Pianijtijche Münze, diefer Herr Mieczyſtaw Münz, bertſchen Liedern: „Das Wandern“. von Liſzt und 


Was M i 
Das arenien Dummes fun, das überlebt fie, Wir find ja 


s Kluge wird mit i noch am Ende ni n — we ' i lles maſſives Gold iſt, was er an denrzslein“ iter i it r- 
So fei's mit Thoi und uf Kograron. Vor gwei Jahrzehnten heit dem Worte Michels birtnoſem Glaus Springen läßt. Einz mub ihm e der Geſchwindigteitsmeſer 
pa manchem andern KASR Der able Briand 11 ge Welt fih widerſetzt. Nun liegt er, aber auf alle Fällu zuerkannt werden: Ein ſam⸗ ae begi dieser beiden Sachen eine zu 

at euch geſagt, r Gexingſte neigt fih nicht vor ihm. metweicher Anſchlag fteht ihm zu Gebote, mit dem ſchnelle Temponahme. Sine hnli günſtige 


1 daß er vol im ſei it 1 5 
Und 17 wer das, fo iit al Sanftmut jei, O Bürger, ſtrebt ich, Gers und Mut in euch er den zarteſten donamiſchen Haarwuchke auf die Diagnoſe mußte ferner die zweite Hälfte einer 


Und Michel ein ſchwer Vergehen, Zur Wut und zur Empö Taft u i Uebe t ; i 
A th Haß 2 ’ ar. i mpörung zu entflammen, Taſten zu übertragen imitande iit, ne rhaupt Sonate von Scarlatti erfahren, wo Herr Mün 
e Herrn Briands b ur b RL = ir d ndun und Orüand Unrecht, ift ſeine muſikaliſche Seele vorwiegend milde ein⸗ſeine Meiſterſchaft in tach een agen: 
Das enn Briand ift ein ehrenwerter Mann, end ehrenwerte Männer fennt. geſtellt und verhält ſich daher kräftiger einſchla⸗] Spiel blendend handhabte. ßer einem Orgel. 
Kom ſind ſie alle alle ehrenwert — i Wofern Ihr Tränen habt, bereitet euch, genden Stimmungseinflüſſen gegenüber meiſt ab- | präludium von Bağ, das ein Herr Labunſti für 
. Leichengug zu rede Sie jeko zu bergiehen., Seht den Manier lie Menden füge lic) deine d. fein geglättetem Klavier ganz zufriedenſtellend umgegofjen Set 
= des Friedens Freund, ſtets c u p Des guten Glaubens — ich erinnere mich lyriſchen Boden fühlt fich ſeine Kunſt am wohlſten, und das korrekt, aber akademiſch⸗trocken vo etra⸗ 
Bod Driand ſagt, daß er voll Krieg luft reu. | Des erſten Tages, daß ihn Michel tru hier können ſich auch ſeine ſinnreichen mufitali= | gen wurde, enthielt das Programm noch Werke von 
viand ift ein ehrenwerter Mann Er traute, wie [hon taujendmal, den Heuchler — ichen Saloncauferien zu echter bet entwickeln.] ruſſiſchen Komponiſten, von denen u. £ chm Ciupe 


des jetzt in Amerika wohnenden Rachmaninoff 
durch ihre kühnen Harmoniekombinationen auf: 
fiel. Den Abſchluß gab eine glän nde, aber ſehr 
ſchwere Konzertparaphraſe über tive aus der 
Tſchaikowſkyſchen Oper „Eugen Onegin, von Paul 
Pabſt, einem Deutſch⸗Ruſſen und chüler Liszts, 
und ganz in deſſen brillantem Stil gehalten. Ein 
Virtuoſenſtück allererſten Ranges, in deſſen Mit⸗ 
telpunkt der Walzer des zweiten Akts ſteht. Herr 
Münz war hier der routinierte, großzügig ſchöp⸗ 
fende Pianiſt, dem ſein Emp inden vorwärts trei⸗ 


Hier, ſchauet, fuhr Paul⸗Boncsurs Dolch herein, Alls dramatiſcher Kraftentfalter bleibt Herr Münz 


as ſchöne Geld nach Frankreich floß, Seht, welchen Riß der tückſche Hymans machte! erheblich hinter einem Herkules zurück. Es iſt 


Er „N 5 : A : 5 : 
Sr eB gefallen ſich unfagbar biel, Gier jtieß der vielgeliebte Briand durch. iOm niht . drobe men aper ER 


8 jollt’ er, Und den ve k ; der lichen Vehemen 
8 duldete, was 7 9 9 auch dagegen tun? — Ai it wié äh Stahl hinwegriß, ne e en pa laßen. Wir haben es 
Sah das der Mri noch war qu dulden! Als ſtürzt es vor die Tü Blut des Michel folgte, hier al hr mit ve goldeter Oberflächenkunſt 
Wenn von Armeeg ut wohl an Micheln gleich? 0 ſtürzt 8 i die Für, um zu erfahren, re 15 d t die mufilaliſchen Wertgegen⸗ 
Denn er gedachte Täng hörte, weinte Michel, Ov wirklich Briand fo unfreundlich klopfte. fta e ern tijd durchtrieben ſind. Dieſe 
Wo er ſich wehren toerſunkener Zeit, ee 1 witz war Michels Engel. eee leicht erkennbar bei der Biso 
Und wie er ihrer Lau te gegen Feinde, Ihr Götter. u fle ‚ Die ihn Michel liebte! bergab der Ir Liſgt gew idmeten C⸗dur⸗Phan⸗ 
Die Kriegsluſt ſollt aue nun verfiel Kein Stich vor allen ſchmerzte ſo wie der. ga r Dana Lasst Mnterndes . 

z ſollt aus härterm Stoff beſtehn Denn als der edle Michel Briand jab, taſie von Schumann. Als erläuterndes Motto 


Doch Briand jagt daß 3 2 3 \ EN 8 ant } YA 
f Jagt, er 0 Warf tärter als äte A trä 3 Werf die Worte Schlegels: „Durch alle f einſt enthuſiasmierenden 
Und Briand iſt ein ene rann war, en 21 AAwa da beach . Tone ee im bunten Erdentraum ein leiſer Ton, ere us geule, (ef vergelen: f felten hört 
Ihr alle wißt, wie tauſen 8 Und in den Mantel ſein Geſicht verhüllend ý gezogen für den, der heimlich lauſcht. Die Myſtik, man z. B. noch die brabouröſen Bearbeitungen 
Millionenfach Gewehr unde dach Geſchütz, Grad’ am Geſtell der Säul' des Völkerbunds welche dieſer Sentenz innewohnt, die geheimnis⸗]Straußſcher Walzer von Eduard Schütt und Franz 
Motor und Fernrohr anſprrdggranalen, Von der das Blut rann, fiel der gute Michel. vollen Zuſammenhänge, welche die Phantaſie um- | Joſef Weiß! Dafür wird der moderne Humbug 
e ,, ñ ęñ ß. Beten marke Be dere 
9 alles, war: auch nur 1 Waffen Er Hinreißen zu des Aufruhrs wildem Sturm. e Wehe de 8 Komponist ſymboliſieren Dem Gaſt am Bechſtein wurde die vernehmbare 
> e biedere Michel kurz und klein geſchl J, Dic dieje Tat getan, ind ehren wert. will, gut getroffen. Im Mittelſatz dagegen, wo Hochachtung ge zollt, die er verdiente, denn glatte 
er 5 ar me -Ritterſinn“ berabl, W . 11 2 Ra gen nären UTAN Michels Wunden, Schumann ein grabitätifches Thema in Marſch re a ab 81 — 1 Nicht einverſtanden mußte 
Aud Briand ſagt, daß er voll Kriegsluſt a a a tummen Fr heiße die ſetz und charakteriſtiſch männliche Töne in den ist z en 52 pe ſein. Für 50 Groſchen 
Und iſt, gewiß, ein ehrenwerter Mann. war, Be meiner reden. * = wär ich Briand, Vordergrund ſtellt, da wurde Herrn Münz' Kla- iſt zu ER Ar: nicht flüchtig und fehler. 
Ich will, was Briand ſprach, nicht wider! RA Briand wäre ich: 118 gäb' es einen, viertaſtenſprache doch etwas wankelmütig und der haft Fr aa Borirä x de e iſt ferner, daf 
an ſpreche hier von dem nur, was i weiß. Des gute Geiſter führt lieh jeder Wunde trotzige, wuchtige Ausdruck an den Ii⸗Stellen zeit ee en re Eingangstüren nicht 
gr. liebet all ihn einſt nicht ohne Grund? Des Michel eine. Zunge lieh. die ſelbſt weilig iogar paralyſiert. Sein Können ijt aljo, Gal ai Na 150 1 Er und daß es auf der 
s für ein Grund wehrt euch, um ihn Die Steine Deutſchlands würd zur Wur empören! | wie vorhin gejagt, immer cem ergiebigſten, wo an uch 5 > eine Tür gibt, die beim Deff- 
auen? (Paul Warncke im „Kladde radatſch“ Nr. 39 liebliche Gedanken in graziöſem Geplauder oder NERTI r nicht nur leiſe quietſcht. 
vom 23. September 1928.) kapriziöſem Wortgefecht geſchaukelt werden. Herr Alfred Loake. 


1 


wurde im Flur des Hauſes Bahn 


— — e ae e A = ~ 


tag, Geſellenverein fällt aus. — Diene rag, 7. 
Uhr: Lydia. — Montag, Mittwoch, Freitag 6 Uhr 
Roſenkranzandacht. 


— — 
3iehungslifte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 2. Oktober 1928. 


(Gewinne von 1000 zt aufwärts. Ohne Gewähr.) 
10 000 zi auf Nr. 63 236. 


5000 „ „ „ 4487, 95 441. 
3 00 „ „ „ 21 578, 41 939, 71 967, 100 128, 
— 138 844. 
2000 „ „ „ 23581, 98 982, 117 065, 
i 154 019. 
1000 „ „ „ẽ 2911, 3705, 17845, 21 680, 


27 999, 41 742, 43 589, 47 150, 
47 373, 65 262, 71 417, 71 800, 
71 967, 78 275, 98 597, 121 735, 
123 478, 124 453, 124 534, 

126 673, 147 498. 


vom 3. Oktober 1928. 
3 000 21 auf Nr. 3 166, 58 719. 
200 „ „ „ 9645, 38 951, 94 590, 95 299. 
1000 „ „ „ 11828, 19 958, 25 801, 48 201, 
52 583, 83 711, 84 225, 84 402, 
103 076, 112 450, 114 065, 
115 258, 122 028, 126 316, 
151 704. 


‚ Die Gewinnliften können in unjerer Expedition 
eingeſehen werden. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Birnbaum, 3. Oktober. Von ſeinem 


eigenen Geſpann überfahren und auf 
der Stelle getötet wurde am Montag gegen 
2 Uhr nachmittags der Landwirt R. Stürze ⸗ 
becher aus Neumerine. Er hatte in der Stadt 
Beſorgungen erledigt und beſtieg ſeinen E 
um nach Hauſe zu fahren. Auf dem Ma i 
ihm eine Leine aus der Hand, wodurch die Pferde 
ſcheuten. Durch das Anrücken fiel St. vom 
Wagen, und die Räder gingen ihm über den 
Kopf, ſo daß er nach wenigen Minuten ſtarb. 

Bromberg, 3. Oktober. Geſtern gegen 12 Uhr 
j 3 Foſſtraße 31 a 
die Leiche eines n Kin⸗ 
des weiblichen Geſchlechts gefunden, die 
in eine weiße Na tjacke und in eine illuſtrierte 
Zeitung eingewickelt war. Die Leiche wurde in 
= „ an der Schubiner Chauſſee ge⸗ 
racht. 


* Crone a. Br., 2. Oktober. Ein tödlicher 
Unglücksfall ereignet ſich hier. Es wurde das 
fünfjährige Töchterchen des Strafan⸗ 
ſtaltsbeamten Volk durch eine umſtür zende 
eiſerne Egge erſchlagen. 
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In der Hauptrolle: 
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„Wirſitz, 3. Oktober. Das ſeltene Jubiläum 
25jähriger treuer Dienſterfüllung 
in der Familie des Rittergutsbeſitzers Kujath⸗ 
Dobbertin in rikr 7 konnte am 1. Oktober 
dort das frühere Kinderfräulein, jetzige 
langjährige Stütze Frl. Emilie Krauſe, be⸗ 
gehen. Die in unſerer Zeit immer ſeltener wer⸗ 
dende Anhänglichkeit und Treue wurde ſowohl 
von der Herrſchaft als auch von den Behörden 
hoch anerkannt. Frl. Krauſe erhielt vom Landes⸗ 
verband der Evangeliſchen Frauenhilfe, Poſen, 
das Ehrendiplom nebſt dem ſilbernen Kreuz mit 
der Inſchrift „Treue um Treue“. Von ſeiten des 
Kreisausſchuſſes verlieh der Staroſt mit einem 
Anerkennungsſchreiben eine Geldgabe. Das ehren⸗ 
volle Jubiläum wurde verbunden mit dem ies⸗ 
jährigen Erntefeſt von allen Gutsarbeitern feſtlich 
begangen. Auch von den Arbeitern ſind ſchon 
viele ſeit langen Es auf dem Beſitz anfällig, 
einige ſchon jeit Generationen, von der UWeber- 
nahme durch die Familie Kufath⸗Dobbertin im 
Jahre 1853 her. Das Feſt verlief ſehr harmoniſch 
und ſchön und war mit großen Ehrungen für 

rauſe verbunden. Der Gutsherr dankte in 
einer längeren Anſprache vor den Leuten Fräulein 
Krauſe für ihre Treue und Pflichterfüllung und 
ſtellte die Jubilarin als leuchtendes Beiſpiel für 
alle hin. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 3. Oktober. Heut früh erhielt der 
Poſtbeamte Swierkowſki 10000 Zioty, um 
fie dem Adreſſaten auf der ul, Sienkiewicga ein⸗ 
uhändigen. Kaum betrat der Poſtbeamte das 

r, als ein Bandit ihn überfiel, durch 
Hammerſchläge ihm die Schädeldecke zertrümmerte 
und das Geld raubte. Dies hatte ein Herr Ja⸗ 
rabiti bemerkt und den Banditen verfolgt. Mit 
Hilfe anderer Perſonen wurde der Bandit einge⸗ 
holt und verhaftet. Wie verlautet, foU er Sinde 
heißen. Das Geld wurde ihm abgenommen. 


BÜSSING- 
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Morgen, am 5. d. Mts., Premiere! 
Monumentaler Film italienischer Produktion unter dem Titel 


nach dem Roman von LUCIANO DORIA. E 


Zi 
— A > 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 4 
$ P 


Poſener Tageblatt — 


LU ff e 


X G ENU 


Maria Jakobini. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


+ Wloclawetk, 3. Oktober. In der Nacht zum 
Sonnabend geriet der Dampfer „Lokietek“ 
auf der Fahrt ſtromauf bei Wlockawek auf 
einen großen Stein. Bei dem Aufſtoßen 
zog ſich das Schiff, eines der beſten und ſchnellſten 
Fahrzeuge der Geſellſchaft, nicht 
vier Leckſtellen zu. Zum Glück gelang es 
dem Kapitän, den Dampfer auf eine Sandbank 
zu ſteuern und ſo zu verhüten, daß das Schiff 
ſank. Bei dem Unfall iſt das Schiff, in das 
Waſſer bis zu 1 Meter Höhe eindrang, beſonders 
in ſeiner Innen ⸗(Kafüten⸗ uſw.) Einrichtung 
ſchwer beſchädigt worden. Die Reparaturarbeiten 
werden ſehr erhebliche Koſten in Anſpruch nehmen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Bromberg, 3. Oktober. Nicht weniger 
als 40 Diebſtähle hat der 42jährige Karl 
Kinaſt aus Warſchau auf dem Gewiſſen, der 
ſich vor dem hieſigen Bezirksgericht wegen eines 
neuen Diebſtahls zu verantworten hatte. Er hat 
dem Uhrmacher Nowicki fünf Ringe, Goldringe, 
die mit wertvollen Steinen beſetzt waren, geſtoh⸗ 
len. Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Jah⸗ 
ren Zuchthaus. 


* Liſſa i. P., 3. Oktober. Der Verwalter der 
staatlichen Güter Racot, Wiktor Golkowſki war 
ſeinerzeit wegen Verfehlungen verurteilt worden. 
Das böchſte Gericht in Warſchau hob das Urteil 
auf. Die hieſige Strafkammer verurteilte ihn nach 
zweitägiger Verhandlung zu 6 Monaten Ge- 
fängnis, wovon auf Grund der Amneſtie die 
Hälfte erlaſſen wurde. Für die andere Hälfte 
wurde ihm eine Bewährungsfriſt von 5 Jahren 
bewilligt. 


Lastwagen und Omnibusse wurden wiederum für ihre 


weniger als“ 


Regattazwecke vortrefflich eignet. 


Sport und Spiel. 


Internat. Ringkampf- Konkurrenz 

Pinecki beſiegte Poſchoff nach 48 Minuten durch 
Doppelnelſon. In dem Kampf Steinbach gegen 
Stekker wurde der erſtere durch Untergriff in der 
2. Runde Sieger. Es kam infolgedeſſen zu wüſten 
Demonſtrationen des Publikums, welches das Ur⸗ 
teil des Schiedsrichters nicht anerkennen wollte, 
ſogar zu Tätlichkeiten. Der letzte Kampf fiel des- 
halb aus. 5 


Der neue Hockeymeiſter Polens. 
Während Warta bisher nur langjähriger 


Thronfolger der polniſchen Fußballmeiſter ge⸗ 


weſen ift und wohl auch noch bleiben wird, iſt die 
Meiſterwürde im Hockey ſehr bald an Poſen ge⸗ 
langt. Die in Oſtrowo ausgetragenen Meiſter⸗ 
ſchaften brachten die überraſchend glatte Nieder» 
lage des Meiſters „Siemianowice“ gegen den Pos 
ſener Meiſter, der wiederum von „Lechja“ ge⸗ 
ſchlagen wurde, die damit polniſcher Meiſter ge⸗ 
worden iſt. 
Internationale Regatta 
auf dem Görtafee? 

Gerüchtweiſe verlautete, daß eine Woche nach 
den nächſtjährigen Europameiſterſchaften im Ru⸗ 
dern, die im Auguſt in Bromberg ſtattfinden mwer- 
den, eine internationale Regatta auf dem Görka⸗ 
ſee abgehalten werden ſollte. Dieſes Gerücht 
ſcheint ſich nun zu beſtätigen, weil ſich eine Son⸗ 
derkommiſſion des polniſchen Ruderverbandes 
dorthin begeben hat, um die Lage zu prüfen. Dieſe 
Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß ſich der See für 


Wetlervorausſage für Freitag, 5. Oktober. 

= Berlin, 4. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 

dentſchland: Nachts wieder klar und kalt, auch am 

Tage heiter mit weiterer Erwärmung, meiſt 

ſchwachen ſüdöſtlichen Winden. — Für das übrige 

Deutſchland: Allgemein trockenes und heiteres 
Herbſtwetter mit zahlreichen Nachtfröſten. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


—— — 
Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag (Hauſchano rabbo) morgens 6 Uhr. 
Feſtandacht. 

Freitag, abends 54, Uhr. — Sonnabend, morg. 

7 Uhr, vormittags 9% Uhr mit Predigt und Seelen⸗ 

gedenkfeier, nachm. 4 Uhr (Minha), abends 6 Uhr 

2 Minuten. — Sonntag, morgens? Uhr, vorm. 10 Uhr, 

nachm. 4 Uhr Minha, abends (Feſtausgang) 6 Uhr. 
Werktagsandacht. 

Morgens 7 Uhr mit Lehrvortrag, ab. 5½ Uhr. 


vorbildliehe Konstruktion und Ausführung öffentlich 


ausgezeichnet: Wir erhielten auf der Automobil - 
Ausstellung in Rio de Janeiro den Grand Prix 


für Lastwagen. 


Büssingwagen haben Weligeltung! Darum 


Lastautomobile, Autobusse, Feuerwehr- 


und Spezialautomobile von 
Tragfähigkeit, 


3 bis 8 Tonnen 


neuester Konstruktion in un- 


erreichter Qualität zu günstigen Bedingungen. 


Bitte Offerten anzufordern. 


Arbeitsmarkt 


Suche zum fofortigen Antritt underh) 
zuverläſſigen, tüchtigen tio yii, 


Chauffeur, 


der mit Führung und Pflege eines Minerva⸗Wagens 
vertraut iſt. Meldungen mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen von Scharnmweber - Kegel, 

Jablonowo, Post Ujście, Kr. Chodzież (Wik.) 
| mn mn 


Junger Mann 


ren ent und arbeitsfreudig, zirka 25 Jahre alt, 
mir! 


bald bewerben. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1596. * 
——— ee 


Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen 


jungen Mann 


nit guter Schul 
Luſt hat das Molkereifach zu erlernen. 
Ausbild. zugeſichert. Näheres ſchriftlich. Meld. erbeten 


Molterei-Genoſſenſchaft Krotoszyn. 


Sohn achtbarer 


o 
N Eltern, b. Landes- 
sprachen mächtig, 
von sofort gesucht. 
Meldungen zwisch. 


6—7 Uhr. 


ARNOLD ASCH, Eisenhandlung, Wielka 6. 


r Kontor und Reife geſucht. Nur Herren mir 
Kenntniſſen der Baumaterialienbranche wollen fih 


ildung nicht, unter 18 Jahren. welcher 
Gründliche 


Generalvertretung für Westpolen: Aleksand 


Ig. Kaufmann 


aus der landw. Maſchinen⸗ 22 
„ Fräulein 


oder Eiſenwarenbranche 
ſtellt ſofort ein N 
H. METHNER aus guter Familie mit beſten 
Mafchinenfabrit, ? | Empfehlung., z. zwei Knaben 
Bojanowo. im Alter von 6.1. “ Jahren, 
geluct. Aelt. Knabe beſucht 
ereits Schule. Off. m. Ang. d. 


Musiker- “u 
lehrlinge 


Nataniel Mohan, 
(mehrere) fele noch ein. ĩ᷑ñ ñ 


Fachmän. Ausbild. Der Un⸗ 
terricht wird in beid. Sprach. IERR 
erteilt. Für Auswärt. volle] Geſucht wird ſaubere 
Penſion. . — 3 J. Nach Bedienung 
beſtand. Prüf. a at für Vormittage Meld. v. —5 
als Berufsmuſik. Berufsmu⸗ Mwiatoma 6, Part. links. 
ſiker werden auch ausgebildd !! 
als Muſiklehreru. Kapellmſt. m le nen 


dane en de 8 

eutſche Jünglinge. Nach er⸗ 

folgter Lehrz a. WunſchEin⸗ lellengeſuche ) 
ſtellung alsMilitär⸗Muſiker. Sr Ser 
Auswürt. Briefm. Quzihskl, 


Oberſchw. ſ. ſof. od. 1.1.29 
Bat Zucht⸗ od. Abmelkeſt. 

ertr. m. ſchw. Geb. u. Käl⸗ 
berg., laugj. Prax.,g. Zeugn. 
eig. Gehilf. vorh. Pruch- 
niewski, Złotniki k. Poz. 


Böttcher 
mit gut. eugniſſen, 7 Pr 
Praxis, ſucht Stellg. Off. an 


G. Hoffmann, Poznań 
Sw. Marcin 60, 


Muſikdirektor, ehem. Fürſtl. 
Hofkapellmeiſter. Poznan 
Aleje Marcinkowskiego 28, 
Muſikſchule. Gegr. 1897. 


Aelteres 


Kindermädchen 


tagsüber zu J jährigem 
Kinde geſucht. 
Frau M Hrause 
Stary Rynek 28. 


nur BÜSSING 


er Hapke, Poznań, Fredry 12, Telefon 40-25 


reis Eristenzverhesgeruni) 


ſuche für meinen Verwaltungsbeamten, der mehrere 
Jahre auf meinem Gute als Verwalter tätig war, vom 
1. Januar 1929 Stellung unter allgemeiner Dis. 
poſition oder auch als felb Hänbiger Verwalter. Er ift 
in der Wirtſchaftsführung ſehr gewandt und ein guter 
Arbeitsorganiſator. ch kann ihn als guten Fachmann 
nur beſtens empfehlen. Offerten erbitte an Dom. 
Brzeski, poczta Zdunska Wola, skrzynka nr. 3, 
pow. Lask. ý 

SEEE E EA SE — E EE PA 


FTF 
Sl Suche el era ein 
Wohnungen Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 


erb. z o. o., Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1805. 


\ 


Tuner Küche mm 


Aelt. dtich. Herr ſuchtz. 15.10. moderner Wagen, 4—5 sitzig, 6 Zyl. 9/40 P. S. 


mit Nebengelaß vermiete ich 

dem, der mir 1012000 21] in beſſ.Hauſe 1 gr. od. 2 tl. hydraul. 
auf J. Hypothek leiht Ang. 

an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 

o. 0, Poznan. Zwierzy⸗ G. Hoffmann, Poznań 


niecka 6, unter 1603. 


Suche 
2⸗ his 4⸗Zimmerwohnung 


SW. Marcin 60. 


in irgend einer Stadt Polens mit naher Bahn⸗ 
verbindung. 
Chriſtliches Hoſpiz Poznan, 
ul. Wiazdowa 8, Zimmer 7. 


Fränk. engl. Mitte 20. Erb. 

moderne, für] ein. 60 Mrg. gr. Landwirtſch., 

N e ENa w.tr., ſtrb. Lebensgef. Verm. 
. Beſte Re 


erſtklaſſige, íi 


= | erwänjcht. Offan Ann.⸗Exp. 


teiten, empfehle. 
Kosmos Sp.z 0.0., Poznań, 


ferenzen. W. Guziński, 


Muſikdirektor, ehem. ürti. | Zwierzyniecka 6, unt. 1609. 
Hoffapellmeifter. Poznaß, 
A 


. Marcinkowskiego 28, Tel. 3927. 


STRÜMPFE 
Damen: und Kinderstrümpfe, Handschuhe, 
Schirme- sowie sämtliche seidene, 
wollene und baumwollene Trikotagen 
in grosser Auswahl 
bei der firma 


S. KACZMAREK 
UL. 27 GRUDNIA 20\ 


JEWETE - LIMOUSINE 


Radbremse. Maschine vollständig 


gut möbl. J immer überholt, im allerbesten Zustand, Starter, elektr. 
mögl. Dampfheizung. Off an Licht, 6fach bereift, für 12000 zt (neu über 


25 000 zł) verkauft 
KRZYSLAK. Gniezno. Mieczysława 6. 
rot, Mahagoni, Friedens- 
ware, sehr gut erhalten, 
an schnell entschlossenen Re- 
flektanten zu verkaufen. 
Off. erb. an: H. C. Hansen, Gniezno, ul. Lecha 1. 
Eingetr. Brauntig.-Stichelh.-Hündin 
im 3. Felde, sehr preiswert abgzugeben. 
i Berufsjäger Preisermäßigung. 
Birschel, Olszewko, b. Nakło. 


r 
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Nr. 20 Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 5. Oktober 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


nur 30 t Weizen und 60 t Roggen für kontraktlich er- 
klärt werden. * 0 
Kartofieln. Berlin, 4. Oktober. Weisse und 


Bilanz der Bank Polski. 


20. 9. 28 


5 Aktiva. 30. 9. 28 
Gold ZDA r k der blaue 2.40—2.80, 5 ý - ——, 
Sold in 1 ))))CCCͤͤ KL ABTEI AN G8 17 MAL T02 450.16 Heischige 2.803,10, 5 uber Notiz, Fabrik- e en ee 
Gold in Barren und Münzen im Auslande .. ... 195280774.72 | 195 289 774.72 |kartttein 1126- 12% Pis. je Stärkeprozcnt B ae FA * 
V. A —L„— 7 7ꝛꝛ255555 4 001 550.25 3984298,93 | Vieh und Fleisch. Myslowitz, 3, Oktober. Amt- Dion; wel rere 28.007 — 
aluten, Devisen usw.: ' licher Marktbericht der Preisnotierungskommission. Es 8 A ALA >E | en 
467 167 829.51 | wurden 65 Ochsen, 191 Bullen, 735 Kühe, 820 Schweine, | Warschau 57.75 57.93 


462 437 734.84 


k b) andere 135 Kälber und 130 Färsen aufgetrieben. Preise loko 
... ((/ 0 ( ¼ dip d ke [gap eiad 0: -| = 
| 71 ER dees eee % x . 050 961 Lebendgewicht: Jüngere ältere ausgemästete Ochsen j| Poll: — — 
Lombard forderungen e e eee eee 660 031 269.55 638 x -94 | 1.25-—1.90, mässig genährte jüngere und gut genährte Reichsmark .. . >» = -= — 
Effekten für ei ——U——B3—Ez 3 een 83 919 415.60 77 086 612.42 | äitere Bullen 1.25—1.90, ältere ausgemästete Kühe und | 22 3 — 
Effe gene Rechnung 9 335 048.35 6 979 378.76 | Färsen und weniger guter 1.25—-1.90, Mastschweine Berl Bö 
era der Staats cn gce 55 659 549.23 55 647 184.71 | über 150 kg 245—258, volltleischige von 120—150 kg erliner Borse. 
Immobilien atsschatzes .. 25 000 000.— 25 000 000. — |23957244.. von 100—120 kg 220—224, von 80—100 kg „Bärsenstimmangsbiid. Berlin 4. Okt, 13,30 Uhr, 
TENRAI TR OR, 0.000 000. — —219. 1 x ie starken Schwankungen, die das Ausland und be- 
an 20 000 000. 2 Leder und Häute. Lublin, 3. Oktober. Auf dem sonders Amerika in der letzten „Zeit an ihren Effekten- 


76 176 110.05 
2 182 572 338.86 


75 494 752.73 
2 199 851 003.35 


märkten aufzuweisen hatten, bbeinflussen schon rein 
psychologisch auch die deutschen Börsen. So war es 
gestern nachmittag auf schwache Anfangskurse aus 
Neuyork zu mehrprozentigen Kursrückkängen gekom- 


Markt der Rohhäute sind bei geringen Transaktionen 
keine Aenderungen eingetreten. Es wurden notiert: 
Rindshäute 3—3.15 pro kg, Kalbshäute 13.50—14 das 


= Te; Stück. Tendenz behauptet. 


Grundkapital 
Reservefonds e ASET IA LET TA Pi 150 000 000.— 150000000.— | Kunstdünger. Bie lit z, 2. Oktober. Ausländisches | men, die aber heute vormittag im Anschluss an den 
Sofor&alligelVersfuchteass ee tea O aR ter 94 434 640.— 94 434 640.— |Kalisalz 42proz. 27, inländisches 25proz. 16, Kainit | wieder kräftig erholten Schluss ausgeglichen werden 
a) Giro 8 erpflichtungen: — 10 t loko Grube 336, Thomasmehl 18proz. 16.50, Konnten. Die Grundstimmung wurde wieder freund- 
b Restl; h ung der Staatskasse 274 512 219.82 310 916 627.24 | Mirteralsuperphosphat 15proz, 17.50. Die Preise ver- | licher, zumal sonst schlechte Nachrichten von Belang 
c Sanio ne E e aane E: ` 130 506 913.99 187 123 859.59 stenen Sa für 100 kg mit Verpackung loko Magazin | nicht vorlagen. Auch das anhaltende Interesse für 
> „ ur — [in Bielitz. 5 1 y sti 

d Staatlicher Kreditfonds. . e 187288574 En 3 74 Metalle. Berlin, 3. Oktober. Amtliche Notierun- | Sinne beeinflussen. 1 
e) Verschiedene Verpflichtungen —＋7*» . 5 424 867.06 gen in deutscher Mark für 100 kg: Elektrolytkupfer, |treiis einer Diskonterhöhung der Bank von England für 
Notenumlauf .... ER 5 244 311.03 ö Lieferung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 144%, verfrüht und in der Tat ist heute eine Veränderung 
Sonderkonto des Staatsschatzes ee e ee eee eis 770 710.— |Original-Hüttenaluminium 98—99 Prozent in Blocks, nicht eingetreten. Nicht so fest, wie es vorbörslich 
Andere Passiva G—k— Z ⸗õͥõũ3õE1ꝛũ3 75 000 000.— 75 000 000.— Barren gewalzt und gezogen 190, in Barren gewalzt aussah. kam es zu den ersten Kursen, aber doch noch 
Se RR „ NERER 97 190 291.77 93 326 998.23 |und gezogen 194, Reinnickel 98—99 Prozent 8092 An- überwiegend zu Kursbesserungen. In Spezialwerten 
timon Regulus 85—90, Silber 900 fein 78%4—80% pro | War das Geschäft sehr lebhaft, da neue Kauforders für 


diese Papiere eingetroffen waren. An den übrigen 
Märkten kam dagegen zu den ersten Kursen schon eher 
etwas Ware heraus. Sonderbewegungen hatten 
Danatbank, Berger, Warenhauswerte,\Kaliaktien, Ober- 
koks, Siemens, Deutsch-Linoleum und Polyphon bei 
Kursgewinnen bis zu 67% Prozent, bemerkenswert 
schwächer eröffneten dagegen Braubank minus 3 Pro- 
zent und Bemberg minus 5 Prozent. Im Verlaufe 
bröckelten die Kurse überwiegend ab. Das Geschäft 
liess auch in Spezialwerten nach, die Spekulation 
schritt zu Gewinnentnahmen, die die Kurse unter An- 
fängsniveau drückten. Das Elend der zweiten Hand 
trat wieder stärker in Erscheinung. Stark verstim- 
mend wirkte der plötzliche Rückgang der Reichskank- 
anteile, die mit 302 nach 308 gehandelt wurden, aber 


kg, Gold im Freiverkehr 2.80—2.82 pro Gramm, Platin 
im Freiverkehr 9.50—11 pro Gramm. 
— 2—— 
Gellusskurse. Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


i 2199 851 003.35 | 2 182 572 338.86 
Wechseldiskont 8 Proz., Lombardzinsfuss 9 P 1 ; 2 
Der vorstehend roz.] Die sofort fälligen Verpflichtungen er 
polski zeigt nicht nate ultimo Aus weis der Bank mässigten sich in der letzten Dekade um 93.20 Mil- 
eech ie hohe Belastung, die man nach lionen, darunter das Staatsgiro um 36.41 und die 
sie. Bei u nden Dekadenausweisen befürchten pray pen Giroeinlagen um 56.61 Millionen. 
haben die Dec U Ar det tem Goldbestand iese Beanspruchung deckte die Bank Polski durch 
ere Deviá ckungsdevisen nur um 4,73 und eine Vermehrung des Notenumlaufes um 
gesamte Ka en um 3,49 Millionen abgenommen. Die | 106.62 Millionen. Das bedeutet eine Steigerung inner- 
und Efekte bitals anlage in Wechseln, Lombard halb einer Dekade, wie sie bisher noch nicht vorge- 
darunter a n 7 5 um 31,19 auf 808.95 Millionen zu kommen ist. Aus der nachstehenden Tabelle geht die 
r s echselkonto um 21.98, die L om- langsame Erhöhung des Notenumlaufes und die damit 
best aus 1 9 12 Sa — der Eifek ten. verbundene stetig geringer werdende Deckung hervor: 
S r rechnung um 2.36 Mil- i zold- und Deekung der Noten 

lionen. Dass aber trotzdem die Lage der Bank Bund Notenumlauf Gold- Goiaran und 10 fälligen 


ständig schwieriger wird, geht deckung Yergtliehtungen 
menstellung hervor: r aus folgender: Zusam- 192 Mill. Z % N * r auch die übrigen . Spezialwerte erlitten Kursverluste 
1928 Goldbestand Deckungst. Kap.-Anlage 1 a ke s 51,57 120 86 72.61 bis = re Polyphon gingen mit 500 nach 510 
st . N r = Si x 
h A (Wechsel- 5 “Li a * h 92 Y um, Salz Detfurth mit 488 nach 495,, Siemens 401 nach 
1. 1. 517.30 jean u. — 9 Ei 3 — nea 1655 855 Roge Br dor Pommer Gelees (ouo Mc) dB. Glanzstoff mit 550 nach 560 usw. Im allgemeinen 
31. 1. 526,41 ‚55 538,63 456,00 31. 3. ’ „ , 68.44 81 lo Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. hielten sich Rückgänge im Rahmen von 1 bis 2 Pro- 
29. 2. 52658 636,82 563,11 460,70 3. 1127,59 49,07 105,38 7. „ Posener Vorkr.-ProV. zent. Durch widerstandsfähige Haltung fielen Berg- 
31. 3. 553,36 645,85 576,27 469,22 30. 4 1126,02 49,93 101,06 67,76 mann, Rückertwerke und Deutsch-Linoleum auf. An- 
er — 632,10 606,55 495.79 31. 5. 1132,96 50,03 97, 64,70 leihen freundlich, Ausländer geschäftslos, Anatolier 
31. 5. 5566,88 > 611,85 499,01 8 7 118525 22 ae Ba Tendenz: behauptet. mer 90 Schwäche neigend. Pfandbrieimarkt unein · 
30.6. 501,27 0 679,93 558,28 31. 8. 1206.6 s 02 61.71 eitlich, Roggenpfandbriefe eher abbröckelnd, Liqui- 
317 222 523,65 702,56 58 8. 1296,58 49,96 90, ’ Industrieaktien. dationspfandbriefe und Anteilscheine überwiegend 5 bis 
44. C. 80 501,75 115.68 591N0 30. 9. : 1261,39 47,81 84,79 59,97 —— -= * onets Die ee Age hat ann wesent- 
30. 9. 04 „60 8 Der Notenumlauf vermehrte sich um 25,76 Prozent, 3 ch nachgelassen, es bestand sogar eher Angebot. 
7 60008 | die Gold- und Devisendeckung nahm dagegen um 33.5 Bk. Kw, Pot | — s amari a akane mi cae o naiga 3 
Jahres der Goldbestand zwar eine d n dieses Prozent ab. Auch die Deckung der Noten und sofort | Bizy. Sp Zar. — Ba s wen at i 1 onatsge —9 7 
Millionen erfahren, der Bestand T. 4 — um 85.74 | fälligen Verpilichtungen büsste 12.64 Prozent ein, und | P, Bk. Hand. | — = rozent, Warenwechsel ca. rozent. 
a A ae ai | ee 
spr s 3 ‚bleibt, is „ Stadthag. — qa 
Kapitalsanlage in — — ren pad er herunter dass ein 1 Dreiviertellahr Arkona g, 5 12.008 Eka ET = 10 4. 10. | 3. 10, 
2 sich in dieser Zeit um 33.42 Prozent und Prozent zu end ic . * h Alder den Ne 2152 a Le Verkehr — 185.00 bade. Ele Wi. 18550 2 
‚Bank Polski ee else Task Ai Die Mittel der |umlaufes und damit des Furziristigen Kretites 1st also Bu |; Z (Hamb. Amer. | 161.50 | 16425 | Haren. Bow. 115375 | 15475 
‚iristigen Kredit verwandt. esslich für kurz- |in bedenkliche Nähe gerückt, wenn nicht baldigst der Sag. Bonn.“ — Z Hass 107700 18825 peak E R 2 
Abschluss t A 1 x Hansa . . . 194.00 olzmann. » 
weiterer Auslandsanleihen gelingt. Centr. Ser. — | Nordd. Hoyd. 153.25 | 153.75 | Ilse Bgbau. .| 257.50 | 256.50 
Clin — S ee i eee 301.0 | 200.0 
— - Sp Barm — öckner 78 e 
Gródek Elekt, | — Z | BerLMis.-Ges. | 306.50 | 304.87 | Köln -Neuess. | — | 135.75 
polnischer Aktiengesell. |Euttergerste 35--36, Viktoriaerbsen 82—86, Rapskuchen nn I BR = u.Pz-Bik. 119325 | 19225 | Lowe, Ludw. % 260.50 
TAT A n a Leinkuchen 52—54, Sonnenblumenkuchen 49.50 Darmat. Bank | 299.00 | 17525 | Manar, Bergb —— 7722 
ee eee Disc.Ges.. - 16925 | Metallbank | — [141.40 
grauer Mohn 125—130, inländischer Kümmel 225—230, Tendenz: behauptet. Nat. Auto-Fb.| — = 


Oschl. Eis. Ba. | 113,75 | 113,00 
Oschl. Koksw. | 117.00 | 113.75 
Orenst.u.Kop. | 116.25 | 117.25 
Ostwerke . .| 299.50 | 297.00 
Phönix Bgbau | 96.25 | 98.25 
Rh.Braunkoh, | 288.00 | 288.25 


i Dividende 
‚bestehend aus einer Speisekartoffeln 10—11, Fabr 

» ikk p N 
ae Superdividende (an die privile Krakauer Weizenmehl 45proz. oz. 78279 
{ teilnehmen) von 1 Prozent, Auf das Griesmeht 81—82, Weizenmehl 0000 aus Kongress- 
"Jahr werden 1213860 zi ˙ . 76-77, Oricomehl 79-80. Krakauer Rosgenmehl 
ji Sportzwecken der Angestellten und zì sind |52—53, Posener Roggenmehl 65proz. 54—54.50, Roggen- 


G. = Nachfrage, B. — Angebot, += Geschäft Sohne Ums 


Der Ztoty am 3. Oktober 1928: Zürich 58.25, Lon- 
don 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1814, 
Prag 377.50, Mailand 214.75, Budapest (Noten) 64.15 
bis 64.45, 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 4. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zl, 1 engl. Pfund 
43.05 zł, 100 schweizer Frank 170.82 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.71 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.27 zł und 100 Danziger Gulden 172.08 zł. z 


Veriügung gestellt worden. Nach d N Ne ggen 

r em izengraham 58—59, 
"Söhlschteren. — har er . infolge der] Lubin, 3. Oktober. Das Lubliner Getrei i 
Verdienstes am Kohlenexport. — Die Cs we ; „Roggen 35.50—36, Weinen Ar daane: 
‚Industriewerkg Ludwig Spiess & Sohn in War- a anal ia 34.50—35.25, Hafer 33—34. Ten- 


schau erhöhen durch Umrechnung der Bruttobilanz 


Riebeck. . 151.00] — 
Rütgerswerke | 106,87 | 107.00 
Salzdetfurth . | 494.50 | 500.00 
Schl. Elek.-W. | 245.25 | 244.00 
Schuckt. & Co. 216.75 | 212.08 ` 
Siem,&Halske | 405.00 | 396.50 
Tietz, Leonh. | 281.00 | 273.25 


‚vom 1. Juli d. Js. (gemäss V W 

F Weine“ Varadan dis Basis: arschauer Börse. BL Let Ges, ee a kg Fe 

kapital um 2835000 auf 8505000 zl, das Fest verzinsliche Werte. Essen. Steink. | — => Ver.Glanzstoff | 559.50 | 565.00 
1 um 426 120,89 auf 920 080,29 zł, 7 erster Linie dadurch verursacht, E700 8 8 m: 1 9 7 an == 
Desk Bere ahi 211 493,71 auf 652 744,90 zł. ik Mühlen in Lodz und Umgegend 50 e ee e Gelenk, Bew. 129.75 | 129.25 Zellst. Waldh. | 293.08 | 296.00 
die Aktionäre für IR, b nkäufe getätigt hatten, anderer- Soo end "Konvert-Auleihe (100 21) 6 De Ges. I. el. Unt, | 275.00 | 275.00 | Otavi . . .| 5425| 54.50 
minal wert von 100 21 en neue zum No- A 1 1 * Dee Anleihe 1919-20 ( 00 Dol ) 5 . |— 
ab 1. Jan gratis. Diese neuen Aktien sind in der Getreidebranche | 10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) a 

Kapital — dividendenberechtigt. Ferner wird das Sichere Kaufleute erhalten 39] (Eisonh-Konvert-Anleihe (100 25 3 p: 5 


Ablös.-Schuld 160000 nnn... 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 


K ur 
lionen Złoty or von 495000 zł auf 9 Mil- 


mit einer Lauffrist bis zu 


17 Aktien (ein indem die Aktionäre auf je] Ware unter Vermii nig sicheren Kaufleute die 
recht auf eine ine Akte aratisemission) das Bezugs- |oder bar 55 Banz einer Bank kaufen müssen 


erhalten. — Die A. Kurse von 110 Prozent |Getreidesorten durcha Angebot war in den einzelnen 
das Geschäftsjahr 1526075 zewo in Posen hat für | Angebot von Roggen aus Dan ss dinan hati dag 


Bank Polski. |172.00 | 173.00 | Naita . . . 


5163 zł erzielt. Die vor während das Angebot au 
3 s Bank ont. — Polska Natta 
Generalversammlung bes Zunahme erfuhr. Auch das Re eine | Bi. Handlı.w.| — a rg AnA 2. 145.00 
‚Aufsichtsrates W 12 TR; PA San Bean betrifft, so war das An- Br. Sp.. 50.00 eg $ Aschaffenhrg. 217.00 61.00 
iquidieren Die yński, di en, mit Ausnahme von Futter- | Grodzisk ` = — LAS Bemb — | Nordd, Wollk. — 

. Die Wars gerste, die wegen der verhältnismässig niedri ý EnS En odrzejów — | Pöge, ltr- W. 104.50 
eie-, Malz- und S von den Produzenten nicht ig niedrigen Preise ; 200.00 | e e er 
It. Generalversammlungsbeschluse 25 Es wurde für 100 kg loko. 1 een En Sen 00.00 | 200.00 | Orthwein . 46.25 | Sachsenwerke 140.00 

ilanz vom 1. Juli d. Js, den Nomi Umrechnung | Roggen 35.50.36, Weizen 41.50-41.75, G . not pk: Zgierz . . ae Ostrowieckie — 196.00 
1 von 100 auf je 168 zł, wodurch wert ihrer |Braugerste 38, Hafer 3333.25, R. . 34, | Elektr. Dabr. | 88.00 88.00 Parowozy. — 400 
auf 1 716 000 zt verzrössert. ch das Kapital |Weizenkleie 26.5027. 25, Roggenkleie 27, Peg. M, — | = | Roa" jam 2 
f Berlin, 4. Oktober. Siarachowice | 50.00 | 51.00 | Rada. = — 
für 1000 kr, 20 88 far 105 eue und Oelsaaten Brown Bovery aa 5 Staporköw 76.00 
r e I anioni. 
Tendenz matter. Roggen: märk. 206- an 8995 * e 5 Tendenz: behauptet. $ 
Dez. 227, März 235.5. Tendenz matter. Gerste: Brau- | Czersk . — = Żyrardów . Amtliche Devisenkurse. 
gelegt der Produktion von K gerste 231—251, Futter- und Industriegerste 200—211. | Casstocice A — Borkowski . — 
b ‚werden, um d Hafer: märk. 194—205. Mais: lok F — 7 es Br. Jabikow. i 
eiriedigen. en steigenden Aust oko Berlin 214—216. Synd 4.10, |410. | 2. 10.| 3. 10. 
England und Paß meiste Interesse f ia A Aer zu | Weizenmehl: 26.25—29.5. Roggenmehl: 27—29.75. | Ostrowite — = syn et . Gela | Briet | Geld |- Brief 
nach Deuten Gewisse Mengen 7 8 0 un Ne r 14 B 18. meln zz 16.3 W. "E, Ps Can 57.00 — Herbata 8 2 1.763 |. 1.762 Here — 
= ei 3 $ x D : 328-330. . — — — ` 1 4.20 0 
= De a i 3 e eee ne 1.21306 ie 1 : - I - R >| sl imo] 1518 1918 
wer ustrie auf i r oberschlesische a uchen: 6. r schnitzel: 14—15. Soya- Wysoka 3 — nstan B Pi — — — — 
20. September ist yo d des n schrot: 21--21.6. Kartoffeltiocken: 20.521 . Vestel 10200 | 102.00 . 4385 4255 44355 


Produktenbericht. Berlin, 4. Okto b. 
hältnismässig kleine Inlandsangebot 0 er 
1 von waur singeheits und die geringe Tendenz: schwach. 

uflust der en, dıe nach wie vor ü - Am 
pendes Mehlgeschäft klagen, hielten die Umsatztätie- — tiche Dee 
keit am Platze in engen Grenzen. Dagegen besteht! : . 10. Han 
nach der Küste weiter gute Frage für Weizen zur Gel l 8 
Deckung erfolgter Exportabschlüsse. Die Forderungen . 
Waren ziemlich unverändert, Gebote waren jedoch 15 Beh 2 
unter dem Eindruck der schwächeren Auslandsmeldun- Oslo...» 
gen nur auf ermässigtem Preisniveau zu erhalten. : 
Roggen hat, da das Exportgeschäft noch nicht wieder 
voll in Gang gekommen ist. schwierigen Absatz. 


ord 
Märkte. 


Getreide. Lemberg, 3. 0 
ate E Bote wenober. Ausserbörsliche 
„eisen. Schwaches Angebot in Hafer bei enigen 
eresse. Tendenz behauptet bei ruhi eng 
der e d pen Bars 
. poln. Roggen 80, 5032.50 
eizenmehl 40proz. 80—81. e 
anz ig, 3. Oktober. Amtliche Getreid 


wo 
verbindlich erklärt worden ister nunmehr für 


Amsterdam. 
Berlin) 


Brú bie 
. Helsingfors, 
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unverändert. Zui : i enotierun Pars * . 

| N uhren: Weizen 45, 6 gen |Mehle. werden nur für den laufenden Bedarf a Sofia AR 3.027 | 3.033 | 3.027 

ülsenfrüchte 67, Kleie und Oelkuchen 15, Saemr [bei Geboten sind die Mühlen zu Preiskonzessionen | Ron ..2 > R 5 

r mreien, bereit, Hafer wird am Platze vom Konsum vorsichtig | Stockholm a ern E VE pozan 2 nz 21 

5 i #2, 2. Oktober. Weizen 46, Roggen 37, Getauft. das Angebot ist jedoch weiter klein. | Wien - » » este de e 3304 

ohne 8 * Hafer 37, Kartoffeln 20 pro 1000 ke Gersten haben unverändert ‚ruhiges Geschäft. Der BEER ? Katze SM vo 3 20.86 | 20.80 — fer 
ack, 8|Lieferungsmarkt eröffnete für beide Brot- Reykjawik (100 Kronen) . . 9211| 92.29] 9241| 92.29 


*) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz: behauptet. 


getreidearten in matterer Haltung, Roggen und 
auch Weizen hatten Preiseinbussen bis 1.50 Mark zu 
verzeichnen, besonders gedrückt lag Oktoberroggen 
nei einem Preisverlust von 2.50 Mark. Von den heute 
esichtigten 300 t Weizen und 240 t Roggen konnten 


rakau 2. Oktob N 1 
landswrei ober. Domänenweizen 48—49, In- 
Weizen 47-48, Marktweizen 46—47, Inlands- 


—— —— — 
Ostdevisen. Berlin, 4. Oktober. Auszahlung 
Warschau 46.975 47.175, grosse Zloty-Noten 46.875 bis 


— —— — 
Sämtliche Börsen- und Marktuatierungen 
i 47.275, 100 Reichsmark 211.98—-212.88. 


sind ohne Gewähr. 


Filmſchau. 


Wiedereröffnung des Kinos Apollo. 


Das älteſte große Poſener Kino 
es das ſeit dem Eingehen des Palaſttheaters ha 
am Tienstag ſeine Winterſaiſon eröffnet, nachden 
es im Laufe von mehr als drei Monaten ein neues 
Gewand angelegt hatte, da der baufreudige Beſitzer 
des Kinos, Luczaf, das vor neun Jahren ge⸗ 
ſchaffeme Gewand für nicht mehr zeitgemäß hielt. 
Er tat daher einen Griff in ſeinen Beutel und ließ 
mit einem Aufwande von ſo und ſo vielen Hundert⸗ 
tauſend Zloty durch einen ſachkundigen Architekten 
im Verein mit ſachkundigen Malern uſw. aus dem 
alten Kino ein neues herrichten, das ſich zweifellos 
in das in der Umwälzung begriffene Poſener Stadr⸗ 
Wid, wie es für die nächſtjährige Landesausſtellung 
geſchaffen wird, ebenbürtig einfügen wird. Selbſt 
der kritiſchſte Beſchauer wird die gediegene Vor⸗ 
nehmheit des Umbaus zugeben müſſen. Die ari- 


— wenigſtens jt 
4 


* Poſener Tageblatt < 


tektoniſch wenig ſchönen Terraſſen des Kinos, auf 
denen man an den heißen Sommertagen friſche 
Luft ſchöpfen konnte, ſind verſchwunden. An ihre 
Stelle iſt ein breiter Treppenaufgang mit zwei 
Seitenaufgängen und einer größeren Zahl maſſi⸗ 
ger Säulen getreten. Der ehedem beim Maſſen⸗ 
andrang des Publikum völlig unzureichende Foyer⸗ 
und Kaſſenraum hat an Umfang gewaltig ğe- 
wonnen; die beiden Kaſſen ſind in die Ecken des 
Foyers verlegt worden, ſo daß ſich hier der Karten⸗ 
kauf jetzt bequem abwickeln kann. Der Grundton 
der Wände des Theaters, deſſen Decke jetzt an den 
Seiten gewölbt iſt, iſt Orangefarbe mit Weiß, wäh⸗ 
rend die Kapitäle der nur ſchwach angedeuteten 
Säulen für die Deckenbeleuchtung ſchwer vergoldet 
ſind. Von der Mitte der Decke leuchtet ein umfang⸗ 
reiches mehrteiliges rundes Fenſter auf den durch 
Entfernung der unpraktiſchen Seitenlogen De» 
deutend erweiterten Zuſchauerraum; die Logen 
find, und zwar in erheblicherer Zahl als bisher, an 
die Rückenwand hinter den Balkon gelegt und şe- 
währen einen freien Ausblick auf die Schaubühne. 


Alles in allem hat das Kino Apollo durch den Um- wältigt, der Uebermacht ihrer Gegner weichen. De 


bau erheblich gewonnen und kann ſich jetzt den 
meiſten Großſtadtkinos ebenbürtig an die Seite 
ſtellen. \ 

Alter Tradition gemäß hat das Kino Apollo feine 
Saiſon wieder mit einem polniſchen Nationalfilm 
eröffnet, der in Warſchau gedreht worden ft und 
unter dem Titel „Huragan“ in die Zeit der 
polniſchen Revolution von 1863 und nach der da⸗ 
maligen Hauptſtadt Kongreßpolens unter ruſſiſcher 
Herrſchaft führt. Der Film zeigt mit typiſchem 
Naturalismus die ruſſiſche Mißwirtſchaft in dejen 
Gebietsteile durch den indolenten Markgrafen 
Wielopolſki, die Roheit und Verderbtheit der höheren 
Offiziere und ihr unglaubliches, durch Alkohol⸗ 
genuß ungezügeltes Verhalten gegenüber dem pol⸗ 
mijden Volke beiderlei Geſchlechts und wie ſchließ⸗ 
lich in den Geknechteten der revolutionäre Gedanke. 
geſchürt von der begeiſterten Jugend, immer mehr 
an Boden gewinnt und zur offenen Rebellion führt. 
Nach anfangs glücklichen Waffentaten der Revolu⸗ 
tionäre müſſen dieſe ſchließlich, durch Hunger über 


Richtigstellung 


In unserer Anzeige vom 15. Sept. unter dem Titel EIN 
NEUER CHEVROLET LASTWAGEN ist ein Fehler 


unterlaufen, welcher hiermit korrigiert wird. 
Unter „Preis“ muß es heißen: 


ZI. 7950. — 


(Vordere und hintere Reifen 30"X5”) 


Zł. 8950.— 


(Vordere Reifen 30”X5”, hintere Reifen 32”X6”) 
Ab Warszawa mit Umsatzsteuer incl. 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


Spezial- - 
Weinhandlung 


Weine 


Gut abgelagerte Weine! 
Bitte Preisliste zu fordern. 


sntEHHNNINIENNNINININ 
X farlinen/ 


S 


konfektion 


kaufen Sie am 
billigsten bei 


M. Stürmer 


Poznań, Stary Rynek 80182 
Bitte genau auf Firma achten! 


Erkeile Unterricht in der 


Binheitsstenoyraphie 


(Reichskurzſchrift 
für die deutſche und pol⸗ 
niſche Sprache. 

Scheerschmidt 
Wierzbięcice 18, Hinter⸗ 
haus II, r. bei Ostrowski. 


e 
wi Kochfrau 


auch nach außerhalb 
í empfiehlt ſich 
Anna Jähn, Posen 
Waly Jana III, Nr. 11. 


Lauehställer 
Mineralhrunnen 


bei Rheuma, Gicht, 
Bleichsucht u. Ner- 
vosität sowie alle 
andern Brunnen 
und Mineralsalze 
stets frische 
Füllungen und 
billigst in der 


Drogerja 
Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Rücken 
Keulen 
Blätter 


Rücken 


Frisehlings 
Hasen Seier 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, Gwarna 13. 


Leinen- und Baumwoliwaren 
zu En-gros-Preisen 
Bracia MAY 

Stary Rynek %2, I. Etg. 

Tel. 39-49. 
vis à vis ‚Prangersäule. 


erstklassiger, jranżáösisċther Produktion. 


Original französische Cognacs u 


mn 
London 


A L Gi u D 1 S2 „Pod Daszkiem“ 


Poznan, Stary Rynek Nr. 50 


empfiehlt fachgemäß. gepflegte 
in evstklassigen Qualitäten, Original- und gezehrter Oberungar, süßer 
Tokayer, rote und weiße Burgunder- und Bordeauxweine, 
süße und halbsüße Dessertweine, Süd-, Rhein- und Moselweine, sowie 
ÖOriginal-Champagner-Weine 
Ebenfalls stets auf Lager in großer Auswahl - - 
nd Liköre, sowie Spirituosen inländ. Fabriken. 


Reelle Bedienung! * 


Gründungsjahr 1893. 


zu bekannt niedrigen 


Do 
2 2 


Wir ſuchen dauernd 
Hypotheken gelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator! Sp. 
3 b. p., Poznan, Skosna 8 
Tel. 1536 


Telefon Nr. 3400. 


Zur All emeinen 
Landes-Ausstellung 1929 


empfehle ich für Hotels, Pensionate usw.: 


| Metallbetten 
Matratzen 


eigener Fabrikation 


Poznanska 


Fabryka Bielizny 


Jan Ebertowski 
Poznań, ul. Nowa 10. 


Generalspferd 


5 jährig, braun, Wallach, 167/177, vorzüglich geritten, 
auch unter Dame gegangen, zu verkaufen. 


Herrichajt Pepowo. 


— — 
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e Freise! 
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Preisen. 


KONONO 


LITÄT, AN 


ist das Kennzeichen der gegenwärtigen Mode. 
Die modernsten Kleider empfiehlt zu mässigen Preisen 


BLAWAT POLSKI 


POZNAN 


INT! 


ut. billig 


= — | 
Dieser::n. Sportpelz nur 170 II. 
— ——— ͤ ͤ—ñÜ ũj 


\ Gehpelze schon von 
Pelzjoppen, grosse Auswahl von z} 85 
Prima Velourmäntel schon von z} 35 
Eskimomäntel mit Pelzkragen zt 68 


Anzüge in grosser Auswahl 
Massanfertigung nach neuster Ausführung 
und Garantie für guten Sitz. 


Warszawska Konfekeja Meska 


HM. Sedziejemwsfzi f 
Poznat Wroclawska 13. 
Mogilno Pi.Woinosci 5. 


Bitte genau auf die Firma zu adıten! 


O O f 
Sofortige Vertretungen geſucht 


für Bäckereien, Conditoreien, Kolonial 
waren und ſämtliche landwirtſchaft⸗ 
liche Artikel. Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1608. 


einen fallen im heldenmütigen Kampfe, die an= 
deren Aufſtändiſchen werden nach Sibirien ver⸗ 
bannt. Aber auch hier verläßt fie der Gedanke au 
die Befreiung von dem Joche nicht. Naturgemäß 
findet die Idee des Films bei den zahlreichen, durch 


weg polniſchen Beſchauern lebhaften Beifall, der 
ſich am Schluſſe in Händeklatſchen kundgibt. Im 


allgemeinen wird der objektive Zuſchauer dem 
Film eine gewiſſe Großzügigkeit nicht abſprechen 
können, die ſich weit über das Niveau der bisher 
hier vorgeführten polniſchen Filme erhebt. Daß 
hie und da noch techniſche Mängel unterlaufen, 
ſieht man an dem brennenden Dorfe, das allzu 
deutlich als Attrappe zu erkennen iſt. Beſonders 
im zweiten Teil des Films herrſcht in den großen 
Kämpfen natürliches Leben. Die Hauptrollen des 
Stückes liegen in den Händen tüchtiger Schau⸗ 
ſpieler, wie Renate Renée, Alexander Zelwe⸗ 
tomica und Zbyſzko Sawan. Ungeſchickt ift n 
dem Spielerverzeichnis die Aufführung jedes Ver⸗ 
treters auch der unbedeutendſten Rolle. hb. 
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kaufen Sie 


INN 


mie bekannt 
nur bei, uns! 


Ein 


ige Beweise: 


9 


Auland 


F 


21 190 


EL AA AR S 


fi 
Schneiderin 
empfiehlt ſich für elegant 
Kleider, Koſtüme u. Mänte 
in und außer dem Hune 
Stefanowicz 
Strzelecka 11, Hochp. 1 


drichsh 
5 es 
chen Luf 


Macdonald über Englands politik. 


“upon, d. Oktober. Die Arbeiterparte: 
ſetzte am Dienstag ihre Erörterungen in Virming⸗ 
ham fort. Die Verhandlungen begannen mit einer 
nochmaligen Erörterung der Angelegenheit des 
Sinowjew⸗ Briefes, woran fih ein: Kritek 
über das Verhalten der eigenen Partei im Varu- 
ment anſchloß. Die Einbringung der am Sonntag 
gutgeheißenen Reſolution über auswärtige Wine» 
legenheiten gab daun Macdonald Gelegenheit 
zu einer längeren politiſchen Rede. Er machte der 
konſervativen Regierung in einer Reihe von kunt: 
77 ſchwere Vorwürfe. Seit 1924 habe die en g⸗ 
. ihre Selbſtändiga ken: 
Be 2 er daß man wirklich nicht mehr wiſſe, 
9 a Jede ihrer Verhandlungen jei 
. eſichtspunkt aus geführt worden, daß 
o Krieg ausbrechen könnte. 
2765 habe niemand nachgegeben, aus Furcht, feine 

ung im Falle eines Krieges zu ſchwächen. 
abe zu einem vollſtändigen Stillſtand 
pe Fortſchrittes, beſonders in der Rüſtunas⸗ 
8 Dy geführt, was nur dadurch überwunden wer⸗ 
58 Onute, daß die Nationen fid in Genf in einem 
ee 75 2 verſammeln. (Zwiſchenruf: Rußland 
kd 75 getan.) Die Tatſache des Kellogapakies 
a ſeit 1924 gänzlich veränderte 
Wen 50 ng De ut ſchla ndS fei außer acht ge⸗ 
kenai a Von diejem Geſichtspunkt verdammte 
miß e engliſch⸗franzöſiſche Marinekompro⸗ 
Uei w i verweilte er ausgiebig bei der Mög- 
ie ft gene Verpflichtungen, etwa von der 
Kriege Ai ngland gegenüber Frankreich vor dem 
Aihe beri gegangen war, ohne daß offizielle Ber- 
e agen. Abrüſtung und Schiedsgerichesbar⸗ 
3 — > unzertrennlich. Allianzen feien nicht 
England wert, ſondern das beſte für Frankreich und 
915 würde ſein, mit den anderen Nationen 
Fe die Vürde Europas zu ſchultern. — 
1 = 727 Id Mosley uaterſtützte Macdonald. 
Kor 2: ich trage die engliſche Regierung das 
u. uſbebe des Friedens. Wenn man aber den 
rt * ebe, ſo ſehe man den Reiterſtie fel 
5 À Sporen. Nach Reden von Wedge- 
Noi ſch enn, K enworthy und Angriffen von 
Peina, a i ch ſprach ſich Macdonald für das 
5 p der Beſchränkung der Rüſtungen im Gegen⸗ 

We ene Abrüſtung aus. 

Konferenz der britiſchen Arbeiterpartei nahm 
Bra N den Antrag Macdon a 15 3 
i 25 va Außenpolitk an. Der Antrag tor: 
eee Une des britiſch⸗ franzöſiſchen 
ehe 8 und bedingungsloſe Zurückziehung 

r britiſchen Beſatzungsarmee aus dem Rheinland. 

— — 


„Daily Telegraph“ 
über den Zeppelinflug. 


London, 4. Oktober. (R.) D i 

‚4. O (R.) Der erfol i be⸗ 
ee) „Graf Zeppelin“ wird 1 
. 8 en rei gewürdigt. Vor vier 

ren, als ugzeug me ; ' 
Snfivertehr in Deutschand zu Se — TE — 
ine Schließung der Luftſchiffwerft in Frie⸗ 
unvermeidlich geſchienen. Aber Dr. 
n verſtanden, das Werk des Grafen 
fan An Gr 5 PE Einladung des brit- 
kane einen Veſuch absetzen. Mun ga 5 
7 daß ya in sag britiſchen Lufi fha 

rde. Die Ei i 

ne e te Einladung bleibe 
gen Dr. E 
veranlaßt 


Dies habe 
des 


u 
iffhafer 
Ai hafen 


hätten. Nach dieſem Probeflug beſte 
Ei en Sl tag, Orat See 
Ueberſeedienſt eingeſtellt — „ 


polnischen Handelsvertragsberhandlungen die An- 


ünſtige Wetterbedingun⸗ 
ener zu einer Kursändegung ſoll 


nigung haben, 


0 | 
> Pojener Tageblatt + 


Aus der Republik Polen. 


die Völkerbundsfreunde. 


Prag, 4. Oktober. (Pat.) Geſtern wurden die 
dreitägigen Beratungen des Hauptrates der Inter⸗ 
nationalen Union der Vereinigung der Völker⸗ 
bundsfreunde beendet. An den! eratungen, deren 
Vorſitz Prof. Dembinſki führte, nahmen ferner 
von feiten Polens die Abgeordneten Löwen ⸗ 
herz, Lypacewicz und Geiſtl. Wöjcicki 
teil. Während der Perctungen im Hauptrale 
ſelbſt und in den Kommiſſionen behauptete ſich 
hinſichtlich aller berührten Fragen der polniſche 
Geſichtspunkt, der zuvor auf dem Unionskongreß 
im Haag akzeptiert worden war. Es wurde u. a. 
auf Grund von Referaten des Abgeordneten Ly ⸗ 
pacewicz und des deutſchen Delegierten gegen 
den Antrag des Delegierten Englands eiue Eni- 
ſchließung in Sachen der jo enannten „Staaten- 
lojen” angenommen. Als Erfolg Poleng ift die 
Tatſache zu betrachten, daß die Minderheitskom⸗ 
miſſion an die Prüfung des Minderheitsproblems 
in ſämtlichen Staaten herangetre⸗ 
ten iſt, indem ſie dabei von dem in Genf durch 
den Miniſter Zaleſki geäußerten Standpunkt 
ausgeht, daß dieſes Problem die Minder⸗ 
heiten ſämtlicher Staaten umfaßt, und 
nicht nur diejenigen, die den Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag angenommen haben. 


Die Kommunalanleihen. 

Warſchau, 4. Oktober. Neun Städte waren es, 
die in den Jahren 1924 bis 1926 von der ameri- 
laniſchen Firma Ul len eine Anleihe in Höhe 
von 12 Millionen Dollar für Inveſtierungszwecke 
aufgenommen hatten. Da nun verſchiedene Städte 
ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen 
können, haben es die Miniſterien für Finanzen 
und für innere Angelegenheiten als notwendig er⸗ 
kannt, dieſen Städten ſeitens der Regierung zu 
Hilfe zu kommen. 80 einer beſonderen Konfe⸗ 
renz iſt ein ſolcher Beſchluß gefaßt worden. Es 
ſoll aber die Rentabilität der aus der Ullen⸗Anleihe 
gebauten Kommunalunternehmen und die Höhe 
der Haushaltsüberſchüſſe in den einzelnen Städten 
vorerſt geprüft werden. Dieſe Nachforſchungen 
werden dann die Grundlage für weitere Veſpre⸗ 
chungen über die Art und Weiſe, wie die Regie⸗ 
rung die Unterſtützung dieſer Städte organiſteren 
ſoll, bilden. i 


Ein Antrag des ſchleſiſchen Sejm. 


Kattowitz, 4. Oktober. In der letzten Sitzung 
des ſchleſiſchen Sejm wurde ein Dringlich⸗ 
keitsantrag des Abgeordneten Fofkis erörtert, 
der eine Aufforderung an die Zentralregierung ent- 
hält, daß fie im Zuſammenhang mit den deutſch⸗ 

legenheit der Niederlaſſung von Deut- 
ſchen ausſchließlich als wirtſchaftliche Wn- 
gelegenheit behandeln ſolle. Die Dringlichkeit 
diefes Antrages wurde abgelehnt, aber der Wn- 
trag ſelbſt wird in der nächſten Sitzung, die am 
11. Oktober ſtattfindet, weiter beſprochen werden. 


Der Woſciechowſki-Prozeß. 

Warſchau, 4. Oktober. Die Unterſuchung in 
Sachen des Anſchlag auf den Warſchauer Somjel- 
vertreter Lizarew iſt beendet. Der Prozeß 
gegen Wojciehowiti wird im Warſchauer 
Bezirksgericht ſtattfinden. Die Anklage lautet auf 
verſuchte Tötung eines fremden Staatsvertreters. 
Vertreter der Anklage ift Staatsanwalt Borow⸗ 


chfſki, Verteidiger Rechtsanwalt Niedzielſki. 


Bom Verkehrsminiſterium. 


Warſchau, 4. Oktober. Das Verlehrsminiſterium 
foL Ingenieuren, die auf den Eſenbahnen Leſchäf⸗ 
Auffeß bre und techniſchen Kräften, die bei der 
tätig ſinda e m aiiin 155 oteaan 

A en onderen Monatszu a g 
gewährt haben, der für inkenſive Bauarbeit 


Die lebten Telegramme. 


Das 
Opfer des Froifes 


orwegen. 


en hat dieſer Tage das 


Oslo, 4. 
Kulte in PEt. (R) die ungewöhnliche 
erſte 


Opfer gefordert, 
Suche nach ver 


ein junger Hirt auf der 
froren iſt 


Schafen im Hochland ers 


Ein Aufruf der „Arbeiter 5 
IA zum 7. Oktober, 11 


Wien, 4. Oktober 0 
veröffentlicht einen Auf . 8 un 
1 — Wiener 
2 iſt notwe 
Nr einem Hebeitertan 
ner pra eine größere 
eht an die Arbeite „ 


es Viertels unter dem n elitens 


g weniger um in ; & 
Zuſammen x an ethel Konflikte mit 


um zu 1 gehen nicht nach Wiener Neuſtadt 
mieden werden.“ 


geraten. 
68 ver: 


à Groß 
in einer Holzbenemer 
Königsberg, 4. Ottoner beitungsfabrit. 
gegen 11 Uhr brah in dem ai Sehen abend 
lee Send ane, der rache 8 fee 
A 5 gewaltigen Ums 


5 Die abi i eine 
lig niedergebrannt. Der Schad 3 ajt 
je ungsweiſe auf 700—800 900 Mart an na 
erſicherung gedeckt. — 
Für 200000 Dollar Diamanten im 
Be, ‚Mutobus geſtohlen. 
teuvork, 4. Oktober. (R.) Nach einer Meld 
N e 
amantenhändler Diamanten i 
Werte von 200 000 Dollar geraubt. gi: 


Coolidge Wahlredner für Hoover. 
Neupork, 4. Oktober. (R) Präſident Coolidge 


hat offiziell mitgeteilt, daß er jetzt durch Wahlreden | 9 


und Prapaganda die Präſidentſchafts t 
de ee naar, Sudan, ub 
gandafeldzug ausgearbeitet. wanne Dan papaz 


„Ulbert Ballin“ t 
holländischen re Sie 


London, 4. Oktober. (R.) Der Dampfe t- 
rika“, der am Mittwoch zur ee Hr den 
in der Mitte des Atlantiſchen Ozeans im ſinkenden 
Zuſtande befindlichen holländiſchen Dampfer „Ce⸗ 
ledno“ abgegangen war, berichtet, daß er feinen 
regulären Kurs nach Portmouth aufgenommen 
ar yon 17 f Dampjer „Albert Ballin” 

„daß e nur i 
nor af t DENNEN 50 Meilen von der „Ges 


Abflauen des nordfranzöſiſch 
en 
: Tertilarbeiter ao D 
Paris, 4. Oktober. (R.) De i 
in Nordfrankreich iſt im Abflauen erben. Ja. 
reiche Arbeiter beginnen zur Arbeitsſtätte zurückzu⸗ 


kehren. R 
Einigkeit in Anklam. 


Berlin, 4. Oktober. (R.) In A 

Sonntag ein Gefallenen⸗Denkmal ne “ae — 

Lokalanzeiger“ meldet, werden alle Parteien mit 

Ausnahme der Kommuniſten an der Feier teilneh⸗ 

ma Geiſtliche der drei Konfeſſionen werden 
en. 


Feuergefeht mit Räubern 
in Schanghai. 

London, 4. Oktober. (R.) Wie der Verichterj 
der „Times“ in Schanghai meldet, iſt 5 fern 
einer ſtarken Polizeitruppe der franzöſiſchen Kon⸗ 
zeſſion und der internationalen Niederlaſſung ge» 
lungen, einen vor neun Tagen von Räubern zu 
Erpreſfungszwecken entführten Knaben in einem 
Haufe aufzufinden und zu befreien. Zwei Räuber 
wurden nach ſcharfem Feuergefecht getötet, jede 
2 darunter zwei Frauen, gefangen genommen. 

e Polizei hatte keine Verluſte. 


> 


Albert Thomas und andere Teilnehmer an der 


Bezirksgericht wurde gegen den Führer der Unab⸗ 


Tätigkeit zur Laſt gelegt wurde, deren er ſich auf 
einer Wahlverſammlung in Bromberg im Januar 
ſchuldig gemacht hatte. 
wurde Dr. Drobner zu zwei Jahren Feſtung unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. 


eine Entſchließung angenommen, die ſich gegen 
das gegenwärtige i 
richtet, indem fie darauf hinweiſt, daß das Sani⸗ 
rungskabinett 
mache, und ankündigt, 
Verfaſſungsänderung außer der Ka ſſie rung 
des Senats 
Konkordats verlange. 


von 44 Jahren der Profeſſor der Philoſophie an 

der Jagielloniſchen Univerſität Ludomir Sawic Br; 

korreſpondierendes Mitglied der 

ee und Verfaſſer einer Reihe von Ar⸗ 
iten. 


präfident Venizelos, 
Hauptſtadt Paris aus in dem Schw 
Montreux am Genfer See eingetroffen. 
wird ſich hier einige Tage aufhalten und dann nach 
der ſüdflawiſchen Hauptſtadt Belgrad weiterfahren. 
Ein amtlicher Bericht der ſüdſlawiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris über die geſtrige Zuſammenkunkt 
des griechiſchen Miniſterpräſidenten mit dem ſüd⸗ 
ſlawiſchen 
ftätigt, 5 
die Grundlagen für die Führung der Verhunrdlun- 
gen in Belgrad geeinigt hätten. Die beiden Miniſter 
hoffen, daß dieſe Verhandlungen ſchnell zu der von 
beiden Ländern gewünſchten 
werden. 


bemerkbar inſofern, als Fälle zu verzeichnen ſind, 
in denen Schiffe, die in Hamburg repariert werden 
ſollten, nach ausländiſchen Häfen umge- 
leitet wurden. 


Familientragödie. 


Berlin, 4. Oktober. (R.) Der Inhaber eines der 
größten Bonner Spezialgeſchäfte verſuchte wegen 
geſchäftlicher Sorgen ſich und ſeine Familie durch 
Gas zu vergiften. Als die Feuerwehr erſchien, 
waren die beiden Kinder bereits tot. Der Staats- 
anwalt hat gegen die Eltern Anklage wegen 
Mordes erhoben. 


Generaldirektor Dorpmüller 
beſucht Wien. 

Berlin, 4. Oktober. (R.) Der Generaldirektor 
der deutſchen Reichsbahnen begab ſich geſtern, wie 
die „Berliner Börſenzeitung“ meldet, zu einem 
Beſuch des Reichsbahndirektors nach Regensburg. 
Anſchließend wird er den Generaldirektor der oſter⸗ 
veichiihen Bundesbahnen, Dr. Ma i Hat, in Wien 
einen Gegenbeſuch abitatten. 


Ein deutfher Dampfer geiunfen. 

Hamburg, 4. Oktober. (R.) Der deutſche Dampfer 
„Maria Pinango“ der Nordiſchen Schiffahrts⸗A.⸗G. 
Hamburg iſt einem Telegramm des Kapitäns zu⸗ 
folge in der Nähe der Azoren im Sturm geſunken. 
Das Schiff befand ſich mit einer Ladung Schrott 
für die Frankfurter Firma Adler jun. auf der 
Reiſe von Havanna nach Italien. Bereits vor 
einigen Tagen hatte die „Maria Pinango“, wie 
das „Hamb. Fremdenblatt“ meldet, Keſſelſchaden 
und mußte von einem engliſchen Dampfer geſchleppt 
werden. Die geſamte Beſatzung ift gerettet. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


und ſparſame Ausführung, der Bauten zugeſprochen 
werden ſoll. Durch dieſe Maßnahmen bezweckt man 
die Verhütung der Flucht befähigter techniſcher 
Kräfte aus Staatsdienſten in Privatunternehmen. 
Beratungen in Warſchau. 
Warſchau, 4. Oktober. Geſtern ijt Miniſter Sa- 
kal aus Genf hier eingetroffen. Heute treffen 


Tagung des Verwaltungsrats vom Internationalen 
Arbeitsamt ein. 
zwei Jahre Zeitung für Dr. Drobner. 


Bromberg, 4. Oktober. Vor dem Bromberger 


hängigen Sozialdemokraten Dr. Boleſlaw D ro ös 
ner aus Krakau verhandelt, dem ftaatsfeindliche 


Nach längerer Beratung 


Die Oppofition der Bauernpartei. 
Warſchau, 4. Oktober. Wie polniſche Blätter 
melden, hat der Klub der Bauernpartei 


Regierunasſyſtem 


ib immer un populärer 


daß die Bauernpartei keine 


und der Aufhebung des 


Todesfall. 
Krakau, 4. Oktober. Geſtern ſtarb hier im Alter 


Aus anderen Ländern. 


Wiener Neuſtadt. 


Wien, 3. Oktober. Die Verhandlungen über den 
Kampfaufmarſch in Wiener Neuſtadt haben eine 
ſehr bedeutende Wendung genommen. Der Leiter 
der Polizer hat den gleichzeitig mit der Heimwehr⸗ 
kundgebung einberufenen Schutzbund⸗ und Ar⸗ 
beitertag der Sozialdemokraten ebenſo ver boten, 
wie die Kundgebung der Kommuniſten. Der Grund 
für dieſes Verbot liegt darin, daß mit den Pars 
teien keine Einigung über die örtliche und zeitliche 
Abgrenzung der feindlichen Kundgebungen erreicht 
werden konnte. Landeshauptmann und Bundes- 
kanzler haben bereits zu dem Verbot ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben. In den Berufungsverhandlungen 
ſoll nun nochmals der Verſuch einer Abgrenzung 

macht werden, ſo daß das Verbot der ſozialde mo⸗ 
ratiſchen Kundgebungen wohl als vorläufiges 
Druckmittel auf die neuen Verhandlungen und 
ihren Verlauf aufgefaßt werden kann. Sollte keine 
Einigung erfolgen, beſteht die Gefahr wilder 
und unor ſierter nkundgebungen. Man er⸗ 
innert ſich daran, daß die Wiener Revolte ſeiner⸗ 
zeit auch nur den bekannten und bedauerlichen 
Umfang angenommen hat, weil eine organiſierte 
Kundgebung nicht von ſtatten gegangen iſt. Wenn 
auch Bundesregierung und Länder alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen haben, um ernſtere Auswirkun⸗ 
gen etwaiger Zuſammenſtöße zu verhüten, fo tit 
die Möglichkeit, ja die Wahrſcheinlichkeit örtlicher 
Krawalle doch durch die neueſte Entſcheidung in 
bedrohliche Nähe gerückt. Der 7. Oktober kann 
leicht die Machtprobe werden, bei welcher der 
Kampf um den Staat aus der verfaſſungsmäßig 
parlamentarxiſchen Arena heraus auf die Straße 
getragen wird. Und das ſollte man mit allen Mit⸗ 
9 jeder nur erdenklichen Maßnahme ver⸗ 

rn. 


Die Ziele der engliſchen Arbeitspartei. 


London, 3. Oktober. Die in der konſervativen 
Hochburg Birmingham abgehaltene Parteitagung 
der Arbeitspartei hat innenpolitiſch wie außen⸗ 
politiſch gleich wichtige Ergebniſſe gebracht. Die 
Marſchroute für die kommenden Neuwahlen iſt in 
einem Aktionsprogramm feſtgelegt. Das Scheitern 
der Ausgleichsverhandlungen mit den Liberalen hat 
zu einer ſehr ſcharfen Ablage Lansburys an 
„die kümmerlichen, in Verweſung befindlichen 
Ueberreſte des Liberalismus“ geführt. Als Ziel 
der Labour Parth ijt der Sozialismus feitgeleni, 
jedoch der nationale Sogialismus, wie es in deut⸗ 
licher und gleich ſcharfer Abgrenzung gegen die 
kommuniſtiſchen Elemente heißt. Die Kommuniſten 
werden bis zu einer Reviſion ihrer Politik aus der 
Arbeiterpartei hinausgewieſen, damit niemand dieje 
Partei in nationaler Hinſicht einer „doppelben 
kann. Man erinnert 


Akademie der 


verſtändigungsverſuche auf dem 


Balkan. 


Paris, 4. Oktober. (R.) Der griechiſche Miniſter⸗ 
ijt von der franzöſiſchen 
eizer Kurort 
Venizelos 


Außenminiſter Marinkowitſſch be- 
daß die beiden Staatsmänner ſich über 


Verſtändigung führen 


— — 


„Quotidien“ zur Frage 
der Keparationsſchuld. 


Paris, 4. Oktober. (R.) „Quotidien“ ſtellt wie 
der geſtrige „Intranſigeant“ Betrachtungen über 
mögliche Forderungen an, die die Alliierten 
an Deutſchland hinſichklich der endgültigen Feſt⸗ 
ſetzung der Reparationsſchuld ſtellen werden. Auch 
er hofft zu einer Summe zu kommen, die, wie er 
ſich ausdrückt, 45 bis 50 Milliarden Goldmark 
nicht überſchreiten dürfte. Auch dieſes Blatt ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß der finanzielle Sachver⸗ 
tändigenausſchuß, der fih mit der Reparations⸗ 
Mn einen ſoll, nicht vor Dezember zuſam⸗ 
mentreten und dann in Paris tagen werde. 

* —— 


daily Telegraph rechnet mit großen 
Schwierigkeiten bei den 


Räumungsverhandlungen. 


London, 4. Oktober. (R.) Nach Abſchluß der 
Beſprechung der deutſchen Reichsregierung mit 
den Miniſterpräſidenten der Länder wird in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen mit der Möglichkeit der baldi⸗ 
en Ueberſendung einer deutſchen Note an Groß⸗ 
britannien, Frankreich, Italien, Japan und Bel⸗ 
gien gerechnet, in der die Einleitung von Räu⸗ 


mungsverhandlungen vorgeſchlagen wird. Nad | ganz weſentlich der Ablehnung des innenpolitiſch 
Auffaſſung des „Daily Telegraph“ werden die und außeenpolitiſch dem engliſchen Volke gleich un 
Verhandlungen ſehr ſchwierig fein, da die ſſy is o mmugismus au banten ift. 


deutſche Regierung jede ausländiſche Ueber« |; 
wachung des Rheinlandes ablehne, die über 
den 10. Januar 1935 hinausgehe, und Poin- 
caré auf Reparations zahlungen be⸗ 
ſtehe, die groß genug feien, um die geſamten 
Koſten für den Wiederaufbau der zerſtörken Ort- 
ſchoften Frankreichs zu decken und für die Abtra⸗ 
ung der geſamten franzöſiſchen 
riegsſchulden an England und 
Amerika ausreichten. Präſident Coo- 
lidge und Schatzſetretär Mellon wiederum 
lehnten jede Verminderung der franzöſiſchen Schul» 
den an Amerika ab. Unter dieſen Umſtänden ei 
es ſchwierig, eine ſchnelle und endgül⸗ 
tige Löſung der Reparationsfrage zu ermög⸗ 
lichen, die mit der gewünſchten Räumung 
verknüpft ſei. In Pariſer Berichten werde 
mit der Möglichkeit einer Zuſammen⸗ 
kunft der Finanzſachverſtändigen 
Deutſchlands und der alliierten Mächte in Paris 
Anfang Dezember gerechnet. 


— — 


Deutſches Reich. 


Die Afatagung mit den ſireilenden 
Werftarbeitern ſolidariſch. 


Hamburg, 4. Oktober. (R.) Zum Schluß der 
Mittwochnachmittagsfitzung der Afg⸗Tagung legte 
der Vorſitzende eine Entſchließung dor. in 
der den ſtreikenden Werftarbeitern die volle 
Sympathie und die Solidarität des Kongreſſes 
ausgeſprochen wird. Die Entſchließung wurde 
einſtimmig angenommen. 


Zum Werftar eilerſtreit in Hamburg. 


Hamburg, 4. Oktober. (R.) Der Werftarbeiter⸗ 
ſtreik macht fih iv. Hamburg bereits unangenehm 


rf gegen die vom Kabinett 
n, mit Frankreich 
zuſammen die Abrüſtung zum itern zu bringen 
und Deutſchlands vertragsmäßige Anſprüche unbe- 
friedigt zu laſſen. Der Arbeitspartei kommt die 
tarke Mißſtimmung des engliſchen Volkes en 
en Sondervertrag mit Frankreich 
hierbei zugute. Unter dieſem Geſichtspunkt ſind die 
kommenden engliſchen Wahlen von ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung für die Weitergeſtaltung der Außen⸗ 
politik, tepi meny man in Rechnung ri daß der 
Weg von hlprogrammen bis zu ihrer batſäch⸗ 
lichen Durchführung im allgemeinen ein recht 
weiter zu ſein pflegt. 


Eine Farmerfamilie verbrannt. 

London, 4. Oktober. (R.) Wie aus Brandon 
in Manitoba berichtet wird, tft ein Farmer zuſammen 
mit feiner Frau, feinem Sohn: > feiner Tochter bei 
dem Brand feiner Beſitzung ums Leben gekommen, 
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Original Dehnes 


Drillmaschine Simmplex 5 M Ihre 


Original Dehnes 


Düngerstreuer „Triumpf“ U erma h | ung 


Original Dehnes geben bekannt und danken gleichzeitig für die vielen 
2 reihige Rübenheber uns dargebrachten Glückwünsche und zahlreichen 


liefert sofort ab Lager Poznań Blumenspenden. 


Woldemar Günter 7 $ 
Landmaschinen Gr. Filiporoski und Frau 
Else, geb. Schlecht. 


Allen denen, die beim Heimgange meines inniggeliebten 
Mannes, meines treuſorgenden Vaters, unſeres herzensguten 
Bruders, Schwagers und Onkels, des 


Paſtors Adolf Land 


uns ſo viele Beweiſe ihrer Mittrauer und Anteilnahme gegeben 
haben, möchten wir hier noch einmal unſeren 


herzlichen Dank 
zum Ausdruck bringen; ganz beſonders den Gemeinden 
Schildberg und Kempen für ihr Geleit zum Grabe, ebenſo 
Herrn Superintendenten Klawitter mit den Geiſtlichen der 
Diözefe, ſowie Herrn Paftor Tyc für den Troſt aus Gottes 
Wort, den hohen Behörden von Stadt und Kreis, den ein⸗ 
zelnen Vereinen, dem Kirchenchor, dem Seminar, ſeinem Or⸗ 
cheſter und ſeinen Chorſängern, allen Spendern von Blumen⸗ 
ſträußen und Kränzen als letzte Grüße in und auf das Grab, 
allen noch einmal ein inniges 


„Gott vergelts“. 


Amalie Land 
Walter Land 


i stud. theol. 
Ostrzeszów, im September 1928. 


Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6, Tel. 52-25. 


Oborniki im Oktober 1928. 


Für die vielen Beweiſe der Teilnahme, 
die reichen Blumenſpenden und die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Paſtor Kroſchel bei 
dem frühen Tode meines geliebten Mannes 


danke ich herzlichſt. 
Hedwig Henkel 


und Kinder. 
Karlowice, am 2. Oktober 1928. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme, die 
vielen Kranz- und Blumenſpenden beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen 

danken wir aufs herzlichſte. 


Miescisko, den 2. Oktober 1928. 


Von der Reise zurück 
De. Kirscht, Września. 


Yderverkalkung 


Bei vorzeitigen Alterserſcheinungen verlangen Sie 
Proſpekt über unverfälſchtes, allbewährt. Naturmittel. 
Zentrale für Lebensreform Danzig. 


— — 


Familie Pieczynski. 


Geinerschule, Z02178., 


Ausbildung von den ersten Anfängen bis zur Reife 
Kammermusik — Theorie — Ormesterklasse 


Bernhard Ehrenberg 


Nonzertmeister. 


bie PÖhl- 


Acker bau maschine 


mit kompressorlosem _ 


Vierzylinder Dieselmotor dar Ronelbetrieb 


ist das 
neuzeitlichste und wirtschaftlichste Gerät 
für die motorische Bodenbearbeitung! 


RST wenn Sie Sunlight-Seife ver- 
sucht haben, können Sie ermessen, i 

welcher Unterschied zwischen ihr und = A TONES 

anderen Seifen besteht. Die gehaltvolle 

Lauge der Sunlight-Seife entfernt auch 

den stärksten Schmutz. Mit G.20,000 

wird für die Reinheit eines jeden Riegels 

Sunlight-Seife garantiert. Am Wasch- 

tage und zu allen Reinigungszwecken im 

8 verwende man nur Sunlight- 
eife. 


psd 


Yractor 
»P- aw3Schar-Motorpflug 


„ 
0 
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mittels der Andrehkurbel. 
einfache wie bei jedem Lastauto. 


Der Traktor wird in 2 Größen geliefert: 


25/28 PS und 32/34 PS. 
Das Problem der Verbrennung von- 
Rohöl ist mit dieser hervorragenden 


Konstruktion einzigartig gelöst. 

Die Pöhl - Ackerbaumaschine ist mehr als 

tausendfach überall zur größten Zufrieden- 
heit ihrer Besitzer in Benutzung! 


Auf Grund reicher Erfahrungen in 16 jähriger Praxis ist die Maschine 

auch in allen technischen Feinheiten bis zur höchsten Vollendung 

durchgebildet. Dies gewährleistet jedem Käufer die größte 
Betriebssicherheit bei allergrößter Wirtschaftlichkeit ! 


Vorführung im Betriebe am 11. Oktober 1928 
von vormittags 10 Uhr ab in Zawodzie unmittelbar bei Wresnia. 
Generalvertreter: 


Hugo Chodan, dawn. Paul Seler, Poznan 


ul. Przemysłowa 23, Tel. 24-80. 
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Ein glänzendes Zeugnis. 
Es wird in der Welt mehr Sunlight- - 
Seife als andere Seife von den Haus- 
frauen verbraucht. Dieses ist die 
beste Anerkennung für ihre höchst 
zufriedenstellende Qualität, 


Lever Brothers Limited, England. ; 
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